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„Unehrlichkeit“, „Unwahrheit“, „Verlogenheit“ 
u. a. m. hagelten auf die Perſon Iskrauts hernieder. 
Ein Student erklärte, daß Herr Iskraut nach ſeiner 
natürlichen Beanlagung, ſeiner Vergangenheit und 
namentlich ſeinem jüngſten Verhalten in Heſſen 
weder ein Chriſt noch ein Deutſcher ſein könne. 

— Stöcker hat gegen das Urtheil des Neun⸗ 
kirchener Schöffengerichts, durch welches Freiherr 
von Stumm freigeſprochen wurde, Berufung einge⸗ 
legt. 

— Der ſächſiſche Land tag iſt am Donners- 
tag vom König mit einer Thronrede eröffnet 
worden, in welcher, zur Linderung der durch das 
Hochwaſſer angerichteten Schäden und Verluſte, ein 
Nachtrags-Etat zu weiterer ſtaatlicher Beihilfe an- 
gekündigt wird. Es wird eine Beſteuerung des 
Vermögensbeſitzes und die einmalige Beſteuerung 
des lukrativen Vermögenserwerbs durch Erbſchaften, 
Vermächtniſſe und Schenkungen ins Auge gefaßt. 
Die Grundſteuer ſoll aus dem Staatsſteuerſyſtem 
ausgeſchieden und ausſchließlich für Rechnung der 
Gemeinden erhoben werden. 

— Der gemeinſame Landtag von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz iſt 
heute in Sternberg eröffnet worden. 

— Zu den geplanten Poſtreformen erfährt 
die „Nat.⸗Ztg.“ noch, daß im Zuſammenhang mit 
der Herabſetzung des Briefportos im Ortsverkehr 
auch eine Erweiterung des Poſtregals auf 
den Orts briefverkehr geplant werde. Die Er- 
wägungen darüber, wie dieſe Erweiterung des Poſt⸗ 
regals formulirt werden kaun, um die Konkurrenz 
der Privatbriefbeförderungsgeſellſchaften zu beſeitigen, 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen, ebenſo wenig die 
Frage etwaiger Entſchädigungen. Doch ſei es ſicher, 
daß der Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion 
Gelegenheit haben wird, über den geſammten Reform⸗ 
plan des Herrn v. Podbielski ſein Votum abzugeben. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: Ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen bringen in dieſen Tagen die 
Nachricht, daß von dem Miniſter des Innern neuer⸗ 


Reaktion, die er verwunden ſolle, günſtige 
Folgen eintragen werde. Bebel kommt zu dem 
Schluß, daß es nicht angehe, daß die Partei mit 
ſo ſchweren Meinungsverſchiedenheiten über die 
innezuhaltende Taktik in den Wahlkampf eintrete, 
es müſſe eine neue Verſtändigung erfolgen. Als 
praktiſchen Weg hierzu ſchlägt er vor: Die Reichs— 
tagsfraktion mache die Angelegenheit zum Gegen- 
ſtand einer Erörterung in ihrer Mitte, ſie ver— 
ſtändige ſich über einen paſſenden Vorſchlag und 
lege denſelben der Geſammtpartei zur Entſcheidung 
vor. Erkläre ſich die Mehrheit der Wahlkreiſe für 
denſelben, ſo ſei er die Baſis für die Wahltaktik, 
und der nächſte regelmäßige Parteitag hätte ihn 
nachträglich zu ſanktioniren. Das ſei ein 
ungewöhnliches Verfahren, aber ungewöhnliche Ver— 
hältniſſe erforderten ungewöhnliches Handeln. Die 
Hauptſache iſt, daß die Partei aus einem unmög⸗ 
lichen Zuſtande herauskomme, in den ſie ſich ſelbſt 
durch einen ungenügend erwogenen Beſchluß ge— 
ſtürzt habe. — Die freiſinnige Preſſe hat ſofort, 
als der Beſchluß gefaßt war, auf die darin ent- 
haltenen Widerſprüche hingewieſen und betont, daß 
eine authentiſche Interpretation deſſelben erforderlich 
ſei, wenn er nicht mehr ſchaden als nützen ſolle. 


Dieutſchland. 


Berlin, 10. November. 


— Der Bun desrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die Entwürfe eines Geſetzes wegen Aender- 
ungen des Gerichts verfaſſungs geſetzes und der 
Safprozeßordnung, ſowie eines Geſetzes wegen 
Aenderungen der Zivilprozeßordnung und eines 
zugehörigen Einführungsgeſetzes dem zuſtändigen 
Ausſchuß überwieſen; ferner wurde dem Ausſchuß⸗ 
bericht, betreffend den Entwurf einer Verordnung 
über die Ausführung der am 9. September 1886 
zu Bern abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen Bil⸗ 
dung eines internationalen Verbandes zum Schutze 
von Werken der Literatur und Kunſt die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. — Von der Militärſtrafprozeßreform] dings Maſſenausweiſungen ruſſiſcher und galizi- 
iſt in der offiziöſen Meldung wieder nicht die] ſcher Arbeiter, namentlich aus den Induſtriege⸗ 
Rede. f bieten der weſtlichen Provinzen, angeordnet worden 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck hat] ſeien. Dies trifft nicht zu. Es handelt ſich viel⸗ 
in Berliner Kreiſen in dieſen Tagen lebhafte Be- mehr, ſoweit ſolche Ausweiſungen ſtattgefunden haben, 
ſorgniß hervorgerufen. Eben treffen  günftigere | nur um die Ausführung der bekannten älteren An⸗ 
Nachrichten ein. . ordnungen, wonach die von vornherein und für die 

— Bei der Reichs tägserſatzwahl in der] Sommermonate zugelaſſenen ruſſiſchen und galiziſchen 
Weſtpriegnitz erhielten nach dem jetzt amtlich | Arbeiter bis zum 15. November jedes Jahres das 
feftgeftellten Ergebniß Landtagsabgeordneter Max preußiſche Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen. 
Schulz⸗ Berlin (Frſ. Volksp.) 7459, Ritterſchafts⸗ — Der Abg. Bebel machte vor einigen 
direktor v. Saldern Perleberg (deutſch.⸗konſ.) 5994 Tagen eine Agitationsreiſe nach Bremerhaven und 
Stimmen. Wilhelmshaven, wo er Verſammlungen abhielt. 

— Die Aufſtellung einer antiſemitiſchen] In Wilhelmshaven wollte Bebel die kaiſerliche 
Sonderkandidatur in der Weftpriegnig hat den] Werft beſuchen, dabei kam es, fo berichtet der 
konſervatiben Blättern Anlaß zu ſcharfer Fehde] Vorwärts, zu einem Intermezzo, das im Reichstage 
gegen die Antiſemiten gegeben. Es wird jo dar-] noch ein Nachſpiel finden dürfte. Genoſſe Moriſſe 
geſtellt, als ob lediglich dieſe antiſemitiſche Kandi- in Bant hatte die Anmeldung zum Beſuch über- 
datur der freifinnigen Volkspartei zum Siege ver- | nommen, die bereitwilligſt von einem der auf dem 
holfen habe. Dieſe Behauptung wird don. antife- | Anmeldebureau anweſenden Polizeibeamten für den 
mitiſcher Seite ſcharf zurückgewieſen und betont,] Beſuch der Werft, der Werkſtätten und eines 
daß ohne die antiſemitiſche Kandidatur der Wahl: | Schiffes (Deutſchland) ertheilt wurde. Als aber 


Verordnung aus. a 
Größere Schwierigkeiten endlich haben gefunden 
die Gewerberäthe von Münſter, Minden, Lehrte, 
Döbeln, Leipzig, Heſſen I, Sachſen⸗Weimar, Koburg⸗ 
Gotha, Reuß j. L., und hier begegnen wir auch 
(von Minden) dem Vorſchlage, den ſeiner Zeit die 
freiſinnige Volkspartei im Reichstage befürwortete, 
an Stelle der Maximalarbeitszeit eine Minimalruhe⸗ 
zeit vorzuſchreiben, die ſich der Verſchiedenartigkeit 
der Betriebe beſſer anpaſſen läßt. 
Bemerkenswerth iſt, daß nach dieſen Auszügen 
eine größere Zahl von Gewerberäthen ſich noch gar— 
nicht zur Sache geäußert zu haben ſcheint. So 
vermiſſen wir Berlin, Provinz Brandenburg, 
Pommern, Poſen, Schleſien, Heſſen⸗Naſſau, Württem⸗ 
berg ꝛc. — große und in gewerblicher Hinſicht zum 
Theil hervorragende Gebiete. Hoffentlich wird dem 
Reichstag das vollſtändige Material aus allen 
Theilen des Reichs unterbreitet werden. Inzwiſchen 
beſtätigen ſchon die lückerhaften Auszüge der „Amt⸗ 
lichen Mittheilungen“ aufs neue, was die frei⸗ 
ſinnige Volkspartei konſequent verfochten hat, daß jo 
wichtige Fragen nicht durch einſeitige Verordnung 
des Bundesraths, ſondern nur im Wege des Ge- 
ſetzes unter Mitwirkung des Reichstags geregelt 
werden ſollten. 


Politiſche Ueberſcht. 


Der Reichstag iſt nunmehr einberufen wor⸗ 
den, er tritt am 30. November zuſammen. 
* * 
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i I Die beſondere Marinevorlage, welche dem 
Reichstage neben dem Etat für 1898/99 gemacht 
werden ſoll, begründet die Forderungen für Schiffs- 
bauten, welche im ordentlichen Etat der einmaligen 
Ausgaben des Marineetats enthalten ſind, und 
giebt gleichzeitig Aufſchluß über die Ziele, welche 
die Regierung für die nächſte Zeit beim Flottenbau 
verfolgt. Weshalb dieſe Vorlage ebenſo wie der 
Entwurf der Militärſtrafprozeßreform bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages geheim gehalten 
werden ſoll, iſt unverſtändlich. 

* * 
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Zur Wahl in der Weſtpriegnitz hatten die 
antiſemitiſchen Organe und diejenigen des Bundes 
der Landwirthe räthſelhafte Andeutungen über ge 


fällen. Der Nachwei ; n Urtheil zu | wiſſe Vorgänge gemacht, deren öffentliche Erörterung] kreis wahrſcheinlich ſchon im erſten Wahl der hinzuk de Polizeiwachtmeiſter erfuhr, daß 
8 we g „d gang! der hinzukommende Polizeiwachtme * 

fich als ſehr e ee, hat] nicht im Intereſſe der konſervativen Partei liegen] der freiſinnigen Volkspartei zugefallen wäre. der eine der Beſucher Bebel ſei, gab er feinen 
Abmachungen über Beginn und Ende der Arten ſolle. Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt dazu: „So, — Der Landrath v. Puttkamer in Oblan, | Untergebenen den Befehl, die Erlaubniß zum Beſuche 


der Werkſtätten auf dem Scheine zu ſtreichen. 
Moriſſe fragte, ob dies geſchehe, weil ſein Begleiter 
Bebel ſei; die Antwort lautete: Wir haben dafür 
unſere beſondern Gründe. Darauf erklärte Bebel, 
daß er unter ſolchen Umſtänden auch auf den 
Beſuch der Werft und der Schiffe verzichte. Er 
betrachte es als eine perſönliche Beleidigung, daß 
man ihm, einem Mitglied des Reichstags, den 
Beſuch der Werkſtätten verbiete, den man jedem 
andern geſtatte. Die verdutzt dreinſchauenden 
Beamten ſuchten ſich zu entſchuldigen; Bebel erklärte, 
daß er fie für das Vorgekommene nicht verantwortlich 
mache, ſie handelten nur nach Ordres, und verließ 
mit Moriſſe das Bureau. So die Erzählung des 
ſozialdemokratiſchen Blattes. 

— Im Monat September haben auf den deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen 31 Entgleiſuugen, 24 Zur 
ſammenſtöße und 163 ſonſtige Betriebs- 
unfälle ſtattgefunden. Getödtet wurden 50 Per- 
ſonen (kein Reiſender), verletzt 135 (darunter 
8 Reiſende.) a 

Braunſchweig, 11. Nov. Wie die 1 
ſchweiger „Neueſten Nachrichten“ melden, hat + 
herzogliche Staatsminifterium ein Reſkript alen 
nach welchem ſämmtlichen braunschweig dcr. 
Beamten die Zugehörigkeit zu u s 
ländiſchen Vereinigungen des Herzog 
verboten wird. 
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viel uns bekannt iſt, handelt es ſich dabei darum, 
daß Herr v. Saldern, der dortige Kreisvorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, zu der Bundesverſamm⸗ 
lung, die ihn aufſtellte, nur diejenigen Bundes 
mitglieder geladen, die ſeiner Kandidatur 
wohlgeſinnt waren. Die antiſemitiſchen 
Bundesmitglieder richteten darauf eine Beſchwerde 
an die Berliner Bundeszentrale und ſtellten einen 
eigenen Kandidaten auf. Dieſe antiſemitiſche 
Beſchwerde iſt es alſo, deren öffentliche Behandlung 
angeblich den Konſervativen ſo unbequem ſein ſoll.“ 

Die Konſervativen haben offenbar nicht bedacht, 
daß man, wenn man ſolche demagogiſche Hetze, wie 
in den Berliner Zirkusvorſtellungen des Bundes 
der Landwirthe, treibt, nachher nicht einfach von 
oben her dekretiren darf, ſondern der Menge, der 
man ſchmeichelt, auch einigen Einfluß einräumen 
muß. Das mag manchen Junkern, die nur ge- 
wöhnt ſind, zu befehlen, unangenehm ſein, aber daß 
man nicht ungeſtraft Demagogie treibt, hat ihnen 
die Wahl in der Weſtpriegnitz gezeigt. 

* 


gegen den die Beleidigungsklage eines Gemeinde— 
vorſtehers ſchwebt, den er als einen „dummen 
Schulzen“ bezeichnet hatte, wird der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge demnächſt eine anderweitige Verwendung 
im Staatsdienſt finden. 

— Zum Oberpräſidenten von Hannover iſt, 
wie die „Poſt“ auf Grund zuverläſſiger Nachrichten 
mittheilt, Regierungspräſident Graf Konſtantin 
Stolberg-Wernigerode ernannt worden. — Wie 
erinnerlich, iſt dieſe Ernennung von der „Kreuz— 
Zeitung“ bereits vor einiger Zeit empfohlen wor- 
den. Das läßt einen Schluß auf die politiſche 
Geſinnung des neuen Oberpräſidenten zu. 

— Nach der „Poſt“ ſteht es ſo gut wie feſt, 
daß am 1. Januar nächſten Jahres der Direktor 
Fritſch und der ſtellvertretende Direktor Geh. Poſt⸗ 
rath Sydow an die Stelle der ausſcheidenden 
Herren Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher und Direktor 
Scheffler im Reichspoſtamt treten werden. A 

— Paſtor Kötzſchke theilte den „S. Nachr. 
mit, daß von einer liebernahme der Redaktion der 
„Bernburger Morgenztg.“ keine Rede ſei; er wäre 
blos kurze Zeit zur Aushilfe dort thätig. 

— Der antiſemitiſchen Größe Paſtor Iskraut, 
Reichstagsabgeordneter für Eſchwege⸗Schmalkalden, 
hat nach der „Frankf. Ztg.“ der antiſemitiſche 
„Deutſche Jugendbund“ in Kaſſel in ſeiner Haupt- 
verſammlung am Sonntag einſtimmig die 
Ehrenmitgliedſchaft aberkannt. Anklagen wie 
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an den preußiſchen Landtagswahlen beſpricht 
Abgeordneter Bebel in der „Neuen Zeit“. Indem 
er den Beſchluß des Hamburger Parteitages kritiſirt, 
hält er an der von ihm eingebrachten Reſolution 
feſt und legt dar, daß der Beſchluß, ſo wie er 
gefaßt iſt, werthlos ſei und womöglich der 


) Der Artikel iſt uns von 
eite zugegangen und dürfte be ſon denen entariſcher 
a 
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Lokale Nachrichten. 


Elbing, 12. November 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 13. November: Meiſt bedeckt, windig, feucht⸗ 


kalt. 


2. Abonnementskonzert. Die im zweiten 
Abonnementskonzert am nächſten Sonntag mritwirken⸗ 
de Pianiſtin Frl. Lena Gru ihn It eine junge 
Künſtlerin, die ſchon während ihrer Studienzeit auf 
der Berliner Hochſchule für Muſik wegen ihres 
eruſten Strebens die lebhafteſte Aufmunterung und 
Sie 
hat denn auch bei ihrem Auftreten in der Oeffent⸗ 
lichkeit in den verſchiedenſten Städten die in fie 
geſetzten Erwartungen voll erfüllt und überall den 
Es iſt 
daß ihrer Kunſt auch hier gerechte 
Würdigung zu Theil werden wird. — Wir machen 
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der Beginn 


Förderung ſeitens ihrer Lehrer erfahren hat. 


reichſten Beifall des Publikums gefunden. 
zu hoffen, 


des Konzertes bereits auf 7 Uhr feſtgeſetzt iſt. 


Stadttheater. 


Kadelburg. 
Es wurde gelacht und applaudirt, gejubelt und ge⸗ 


klatſcht, daß bisweilen die Wände des Hülle nur 
Wenn uns in den Geſtalten meiſt 
auch nichts anderes als gewöhnliche Dutzendmenſchen 
entgegentraten, wenn auch der Dialog nicht gerade 
— mitunter 
waren dieſe nicht einmal originell — ſo birgt die 
ganze Handlung doch eine ſo unendliche Fülle von 
einen ſolchen friſchen, 
frohen Zug, daß man unwillkürlich hell auflachen 
muß, wäre man auch ein noch ſo unverbeſſerlicher 
} Der Name „Huckebein“ hat mit dem 
humorvollen „Huckebein“ von Wilhelm Buſch weiter 
nichts gemein, als daß der Held gleich dieſem ein 
Er darf ſich nicht die 
daß ſeine 
und wenn 
Fein Plan zu einem luſtigen Streich auch noch fo fein 
Zurecht geſetzt iſt, — mit apodiktiſcher Sicherheit iſt 
20 gegen 1 zu wetten, daß fein Weibchen, aufs 
beſte von einer ſtrengen Sittenrichterin, feiner treff⸗ 
lichen Schwiegermutter, ſekundirt, es ausſpintiſirt. 
Das Schlimmſte, 
was ihm aber paſſiren konnte, wurde ihm durch 


ſo dröhnten. 


hervorragende Geiſtesblitze zeitigte — 


Situationskomik, enthält 


Hypochonder. 


Pechvogel erſter Güte iſt. 
geringſte Unſolidität geſtatten, ohne 
zunge Frau nicht dahinter kommt; 


Ein wirklicher „Unglücksrabe!“ 


einen Kinematographen zugefügt, der ja jetzt aktuell 
und nun auch bühnenfähig geworden iſt. 
ende hat „Hans Huckebein“ mit einem 


doch ein Momentphotograph iſt in der Nähe, und 
ſchwapp — „Hans Huckebein“ iſt als Objekt für 
eine kinematographiſche Darſtellung fixirt. 


zu dieſen Schauſtellungen. Tableau! 
ausſtellt, daß auch der 
ſchäumenden Sekt und 
Kreiſe leichtlebiger 


Schwiegervater, 
im kompromittirenden 
Schönen auf 


zeigt wird. 


ſpielen flott von ſtatten; auch den Einzelleiſtungen 
wollen wir unſere Anerkennung nicht verſagen. Nur 


hätten wir den Titelhelden, Robert Willmar, 
Es gelang ihm nicht immer, 
den leichten Ton des Lebemanns anzuſchlagen; 


etwas flotter geſehen. 


wenn er etwas lebhafter ſein, mehr Verve in ſeine 
Rolle legen würde, wäre ihm zweifellos der Erfolg 
ſicher. Helga Bally, des Unglücklichen Gattin, 


dagegen gab eine prächtige Figur ab, die das tief 


gekränkte Frauchen meiſterhaft durchführte. Ihr ge⸗ 
bührt uneingeſchränktes Lob. Als Schwiegermutter, wie 
ſie im Buche ſteht, dokumentirte ſich Henry Welten, 
die im edlen Wettſtreit mit ihrer Tochter Polizei⸗ 
aufſicht über die Männer führt, gegen die Umſturz⸗ 
vorlage, Sozialiſtengeſetz und Vereinsnovelle wahre 
Fundgruben von erzentrifcher Liberalität find. Auch 
Joſepha Stein wußte ſich im günſtigen Lichte zu 
zeigen. Mit kecker Miene deducirte das nette Per⸗ 
ſönchen: „Es ſteht zwar geſchrieben, er ſoll Dein 
Herr ſein, aber vorgekommen iſt's noch nicht.“ 
Der Ruſſe, von Georg Hädicke gegeben, vergaß 
leider nur zu oft, daß er ſich im gebrochenen Deutſch 
zu präſentiren hatte, ein Fehler, durch den ſeine 
launigen Einfälle und komiſchen Redewendungen recht 
oft wirkungslos verloren gingen. Ohne Tadel 
war der Schwiegervater, von Paul Schwaiger 
dargeſtellt; der ihm gezollte Beifall war ganz am 
Platze. Robert Heiniſch wußte ſich mit der 
Rolle des „Kraftmenſchen“ Tobias Krack wohl ab⸗ 
zufinden. Wir empfehlen eine Wiederholung des 
Stückes recht bald; Direktor, Darſteller und 
Publikum dürften dabei auf ihre Koſten 6 


Perſonalien. Der Landrath v. Hellmann 
in Liſſa iſt zum Polizeidirektor in Poſen und der 
Regiernngsaſſeſſor v. Rönne in Ortelsburg iſt zum 
Landrath des Kreiſes Ortelsburg ernannt worden. 

Ordensverleihungen. Den emeritirten Leh⸗ 
rern Hardt zu Czarnawken im Kreiſe Goldap, 
Kutz zu Lyck, bisher in Czarnowken im Kreiſe 
Lötzen, Plauſchinat zu Weszeningken im Kreiſe 
Ragnit und Pollack zu Bialla, bisher zu Koſuchken 
im Kreiſe Johannisburg, iſt der Adler der Inhaber 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

Begnadigt. Wegen Nichtanmeldung von 
Verſammlungen des katholiſchen Lehrer— 
vereins waren mehrere Lehrer, welche in dieſen 
Verſammlungen als Leiter und Redner thätig ge⸗ 
weſen, im Jahre 1895 auf Grund des Vereins⸗ 
und Verſammlungsgeſetzes zu Geldſtrafen von je 
15 Mk. vom Schöffengericht verurtheilt. Sie legten 


Eine Premiere, die im Leſſing⸗ 
theater zu Berlin bereits mit durchſchlagendem Er⸗ 
folge über die Bretter gegangen iſt, brachte uns der 
geſtrige Abend: „Hans Huckebein“, Schwank der 
wohl accreditirten Doppelfirma Blumenthal und 
Auch hier hat das Stück eiuen guten 
Erfolg errungen, wie wir gerne bezeugen wollen. 


In Oſt⸗ 

zarten 
Mägdelein von ca. 1000 Wochen ein Stelldichein, 
bei dem er beinahe einen Kuß bekommen hätte, 


Um das 
Unglück voll zu machen, führt der junge Mann, 
nichts ahnend, ſpäter Frau und Schwiegermutter 
Doch wird 
ihm ſchließlich Abſolution ertheilt, als es ſich her⸗ 
beim 


einem 
Maskenball im Wintergarten, kinematographiſch ge⸗ 
Zwiſchendurch tritt noch ein rade⸗ 
brechender Ruſſe auf, der in eine Verwandte ſeines 
Freundes verliebt iſt und kapitale Einfälle zum 
Beſten giebt. — Unter der wohl vorbereiteten 
Regie des Direktors Beeſe ging das Zuſammen⸗ 


erfolglos Berufung ein, und die Sache ſchwebte 
noch in der Berufungs⸗Inſtanz, als die Amneſtie hom 
Januar 1896, aus Anlaß des Reichs⸗Jübilälms, 
erſchien. Auf ein Gnadengeſüch der berurtheilten 
Lehrer iſt ihnen Mn eröffnet worden, daß der 
Kaiser die erkannten Strafen, ſowie die Koſten, 
unter Rückerſtattung der gezahlten Beträge, erlaſſen 
habe. — So berichtet „Der Geſellige“. Einiger⸗ 
maßen befremden muß allerdings, wenn man be⸗ 
trachtet, welche lange Zeit von Erlaß der Amneſtie 
bis zu dem erfolgten Gnadenakt vorübergegangen 
iſt. Ein vortreffliches Beiſpiel zur Illſtrirung 
unſeres langzopfigen Buüreaükratismus! 

Grobe kinkedlichkeit. Die Geſchäftspraxis in 
Bäckereien wurde in einem Prozeß, der jüngſt vor 
der Strafkammer in Allenſtein verhandelt wurde, 
gehörig beleuchtet. Der Bäckermeiſter Ehlert aus 
Neidenburg hatte von dem Kuchen; und Horgzteich, 
den die Kunden zum Backen gebracht hatten, regel⸗ 
mäßig eine gewiſſe Menge Teich abgenommen und 
zu ſeinem Vortheil verbraucht, auch hatte er ſeinen 
Geſellen dazu angehalten, dies einträgliche Geſchäft 
gleichfalls zu forcieren. Endlich kam aber die Ge⸗ 


ſchichte doch zum Klappen und Ehren-Ehlert nebſt 


ſeinem Geſellen wegen Unterſchlagung auf die Anklage⸗ 
bank. Zu ſeiner Entſchuldigung führte der ängeſchuldigte 
Meiſter an, daß das Abſchöpfen des Teiches ein 
ums ſei, der überall gang und gäbe ſei; jeder 
Bäcker thue das. Dieſe inhaltsſchwere Be⸗ 
hauptung, mit der er das ehrſame Bäckerhandwerk 
aufs ſchärfſte kempromiktirde, fand natürlich bei 
dem Gerichtshof keinen Glauben. Die Strafkammer 
ſaͤh vielmehr in der Aneignung des Teiches eine 
grobe Unterſchlagung und verurtheilte den Meiſter 
zu einer Geldbuße von 50 Mk. oder 10 Tagen 
Gefängniß, während der Geſelle mit 5 Mk. reſp. 
1 Tag Haft belegt wurde. — Wir bemerken DES, 
daß wir eo ipso der Geſammtheit der hieſigen 
Bäckermeiſtek eine derartige unredliche Handlungs⸗ 
weiſe nicht zumuthen, doch haben wir es trotzdem 
für nöthig erachtet, dieſen Fall der Oeffentlichkeit 
zu unterbreiten, da auch uns ſchon hie und da 
Klagen unſerer Hausfrauen über den unerklärlichen 
Schwund ihres köſtlichen Kuchenteiches zu Ohren 
gekommen find. Der Krug geht jo lange zu Waſſer, 
bis er bricht. n RE 

Die nahe Volkspartei diz, 
junkerlichen Bedormimdiitg, ihre eignen Wege gehen 
will und daher endlich den konſervativen Heerbann 
berlaſſen hat, wird jetzt gleich dem Bauernverein 
„Nordoſt“ mit Hilfe der Polizei von den er— 
ſchreckten Agrariern bekämpft. Geſtern wurden in 
Lyck, Anhänger dieſer Partei, als ſie ſich zum Glaſe 
Bier in der Privatwohnung des Redakteurs Bahrke ver⸗ 
ſammelt hatten, polizeilich auseinander getrieben. 
Erſchienen waren trotz des Wöchentages über 
hundert Anhänger der Riaſüriſchen Volkspartei, und 
zwar aus den Kreiſen Lyck, Johannisburg, Oletzko, 
Loͤtzen ze. Um 12 Uhr ſollte laut Einladung des 
Redakteurs Karl Bahrke der „Frühſchoppen“ be⸗ 
ginnen. Fünf Minuten nach 12 Uhr ſtellten ſich 
vier Gendarmen hundert Schritt von dem Wohn⸗ 
hauſe Bahrke's entfernt auf. Außerdem verböten 
die anderen an der Häusthüre Bahrke's aufgeſtellten 
Polizeibeamten jeder weiteren Perſon den Zutritt. 
Ein Viertel auf 1 Uhr betrat Polizeiinſpektor 
Hartwig die Wohnung des Redakteurs Bahrke und 
forderte ſämmtliche Perſonen, auch die nächſten 
Verwandten des Herrn Bahrke auf, ſofort die 
Wohnung zu verlaſſen. Das geſchah auch. Die 
Polizei geſtattete nicht einmal den Perſonen, welche 
in der Wohnung des Redakteurs Abonnements⸗ 
beſtellungen aufſchreiben wollten, dieſe Abonnements⸗ 
aufgabe zu bewirken. Auch die are welche 
zu zwei und drei auf dem Platze ftänden und von 
einander Abſchied nahmen, wurden ſofort durch die 
Polizei aufgefordert, ſich einzeln zu entfernen. — 
Das verſpricht ja recht intereſſant zu werden! 

Der neue Kartenbrief, vom augenärztlichen 
Standpunkte betrachtet, iſt nicht zu loben, ſo 
ſchreibt man von ſachverſtändiger Seite. Je größer 
der Gegenſatz von Schrift und Papier, um fo 
weiter und leichter iſt ſie bekanntlich lesbar. 
Schwarz auf Weiß iſt alſo für das Auge beſſer 
als Schwarz auf Grau. Je geringer der Gegenſatz, 
deſto mehr muß man ſich auf das Papier legen. 
Es iſt daher bedauerlich, daß bei den neuen Karten- 
briefen die Schreibſeite nicht weiß, ſondern grau gefärbt 
iſt. Viel angenehmer ſchreibt und lieſt es ſich auf der 
weißen (eigentlich ſchwach roſa gefärbten) Außenſeite. 
Ganz unbegreiflich iſt aber, wozu die Millionen 
dünnen Schlangenlinien auf dem grauen Grunde 
gezeichnet ſind, die mit ihrem Durcheinander den 
Blick nur verwirren und die Farbe des Papiers 
noch dunkler erſcheinen laſſen. Es würde ſich 
empfehlen, die nächſte Auflage umgekehrt zu drucken, 
das heißt, die jetzige helle Außenſeite zur Schreibſeite 
zu machen, die graue Seite für die Adreſſe zu be⸗ 
nützen und die Schlangenlinien ganz zu beſeitigen. 

Gewinner geſucht. Der vierte Hauptgewinn, 
ſowie zwei Pferde und andere Gewinne der 
6. Schneidemühler Luxus - Pferdemarkt - Lotterie 
wurden in Schneidemühl öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Der vierte Hauptgewinn, deſſen rechtmäßiger 
Eigenthümer immer noch nicht bekannt iſt, wurde 
für das Meiſtgebot von 1380 Mk. vom Kaufmann 
Sigmund Schweriner⸗Schneidemühl erſtanden. Der 
Erlös verfällt, wenn er nicht bis zum 1. Dezember 
vom Inhaber des Looſes reklamirt worden iſt. 

Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 
(Geſchäftsbericht für den Oktober.) Mitgliederzahl 
48. Verkauft wurden: Gewöhnliche Butter 58 234 
Pfund für 63.392,92 Mk., d. i. die 100 Pfund 
für 108,86 Mk., Molkenbutter 1556 Pfund, die 
100 Pfund für 74,81 Mk., Käſe (nach Tilſiter 
Art) 230,5 Pfund, die 10 Pfund für 46,22 Mk. 
Die höchſten Berliner fogen. amtlichen Notirungen 
für Butter war am 1., 8, 15., 22., 29. Oktober 
gleich 104, 104, 107, 107, 107, im Mittel 
105,8 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnitts⸗ 
erlös von 108,86 Mk. überſteigt alſo das Mittel 
der Höchſtnotirungen um 3,06 Mk., während der 
Durchſchnittserlös derjenigen drei größeren Molke⸗ 
reien, die am höchſten herauskamen, das Mittel der 
Höchſtnotirungen bei bezw, 3983, 1445, 3420,5 


HAIE der 


Pfund um 7,20, 7,13, 6,22 Mk. überſchritt. An⸗ 
geſichts der nöch immer nicht geräumten Vorräthe 
geſtapelter Sommerwaare war das Geſchäft 
ſchleppend bei gedrückten Preiſen. 

Wegen Diebſtahls verhaftet wurde geſtern 
der Arbeitsburſche Bernhard Hein, deſſen Mutter 
auf Neuſtädter Feld wohnt. Er hatte mit einem 
andern Jungen am Mittwoch einen Koffer, 2 Tiſch⸗ 
decken und andere Sachen aus einer Jahrmarkts⸗ 
bude geſtͤhlen. Ein gleiches Schickſal hatte der 


Schuhmacher Kowalski aus Königsberg, der aus 


der Verkaufsbude eines Schuhmachers geſtern ein 
Paar langſchäftige Stiefel ſtahl. 

Feſtgenommen wurde geſtern Abend der 
Schuhmacher Möller aus der Niederſtraße. Er 
hatte, nachdem er ſich gar zu ßiel Muth ange⸗ 
trunken, ſeine Sachen zerſchlagen und mißhandelte 


ſeine Frau und Kinder derartig, daß dieſe durch 


das Fenſter flüchten mußten. Einen herbeigerufenen 
Schutzmann, der ihn zu beruhigen verſuchte, griff er 
gleichfalls an, weshalb er verhaftet wurde. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung bom 11. November. (Schluß.) 

Es wird nach der Mittagspauſe in der Beweis⸗ 
aufnahme fortgefahren. Kaufmann Jakob 
Nickel hier: Er habe bön dem Angekl. 1896 drei 
Wuochſel gekauft, wobei ihm der Angekl. geſagt habe, 
daß dies ganz reelle Holzwechſel ſeien. Alsdann 
wird der letzte Wechſel über 6250 Mk., discontirt 
von dem Zeugen am 7. September v. Is., vorge⸗ 
legt, welcher Betrag nach Ausweis der Sudermann⸗ 
ſchen Geſchäftsbücher in Einnahme geſtellt iſt. Es 
liegt ſomit der Beweis hör, daß „Stefer Wechſel 
nicht ein Holzwechſel iſt. ud der Sachverſtändige 
Perwo iſt der Anſicht, daß dieſer Wechſel direkt 
von dem Zeugen Nickel discontirt und niemals in 
den Händen des polniſchen Juden Roſenſtein geweſen 
ſei. Sachverſtändiger Kaufmann Stach giebt ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß der vorliegende Wechſel kein reeller 
Holzwechſel, ſondern ein gemachter, 
nannter Reitwechſel iſt. Auch bekundet Herr Stach, 
daß die beiden letzteren dem Bankier Hergt über⸗ 
gebenen Wechſel ſögenannte Reitzwechſel. ſeieſt. Die 
beiden Sachverſtändihen ſolbie Herr Harder bekunden 
auf Befragen einſtimmig, daß die beiden Hergt'ſchen 
und Nickel'ſchen Wechſel nicht Holz-, ſondern Finanz⸗ 
wechſel ſeien, da in allen drei Fällen nach Aus⸗ 
weis der Bücher Proviſionen bezahlt ſind. Der 
Angekl. behauptet hierauf, daß er in Thorn von 
den polniſchen Juden für die Firma Sudermann 
nur dann Holz kaufen, konnte, enn der halbe 
Kaufpreis baar belt würde; deshalb 
ſeien die vorbenannten drei Wechſel flüſſig 
gemacht. Hierauf zog ſich der Gerichtshof 
zurück. Nach längerer Berathung, die Sache zu ver⸗ 
tagen, wurde beſchloſſen, die Sachverſtändigen 
Perwo und Stach ſowie Conſul Mitzlaff zu er⸗ 
ſuchen, Einſicht in die Geſchäftsbücher der beiden 
Firmen Sudermann und Müller zu nehmen und 
feftzuftellen bezw. darüber ein Gutachten abzugeben, 
welchen Umfang der Wechſelverkauf in den Jahren 
1895/96, und zwar Holz- und Finanzwechſel ge- 
trennt, gehabt habe, insbeſondere auch, welche 
Wechſel und in welcher Höhe durch die Hand 
des Angekagten gegangen ſind. Zu dem neuen 


bezw. ſoge⸗ 


handlungen wurden die Verhandlungen über die 


nämlich die Aenderung der Kapitulationen un 


die Entſchädigungen für beſchädigtes Privateigentum 


beiden noch übrigen Artikel des Friedens vertrages, 


fortgeſetzt. — Der bisherige deutſche Botſchafter, 


Freiherr von Saurma Jeltſch, iſt von hier abgereiſt. 

Chriſtiania, 12. Nov. b 
Wahlen im Amte Nedenaes, welches mit 4 Stimme 
im Storthing vertreten iſt, ſiegte die Linke, deren 
Mitgliederzahl dadurch auf 77 geſtiegen iſt. Mit 


dieſer Stimmenzahl beſitzt die Partei nunmehr eine f 


Stimme über die abſölute Mehrheit, welch 
erforderlich iſt, um Verfaſſungsänderungel 
durchſetzen zu können. Auch bei den noch aus⸗ 
ſtehenden Wahlen rechnet man auf einen Zuwachs 
der Linken. 

London, 12. Nov. Die „Times“ meldet aus 
Kanea von geſtern: Die Admirale hätten auf die 
ihnen überſandte Adreſſe der kretiſchen Nationalvek⸗ 
ſammlung geäntwortet, fie hätten von den Fordek⸗ 
ungen der Kreter Kenntniß ‚genömmieit, ſeien abeß, 
fd lange die Ernennung des Gönberneurs loch licht 
entſchieden ſei, nicht in der Lage, eine Antwort zu 


ertheilen. — Ein Spezial⸗Korreſpondent der „Times“ 


berichtet aus Maidan unter dem geſtrigen Datum: 
Trotz der ſchweren Verluſte des Feindes 
am Dienſtag ſeien die britiſchen Opera- 
tionen ohne Erfolg geweſen. Der moraliſche 
Vortheil habe auf Seiten der Afridis gelegen, welche 
wohlbewaffnet ſeien. Sie hätten Munition in Ueber- 
fluß und beſäßen Hunderte von Martini-Gewehren 
und auch mehrere Lee Metford⸗Gewehren, wie aus 
zahlreichen Verwundungen der britiſchen Soldaten 
durch Dumdum⸗Geſchoſſe hervorgeht. 

Kairo, 12. Nov. Die egyptiſche Garniſon für 
Kaſſala wird etwa 2000 Mann betragen. Die 
Fruppeit werden über Daffatiah, nach Kaſſala aß⸗ 
gehen und ungefähr am 24. Dezember dort eil 
treffen. 

Tanger, 12. Nov. Heute früh traf der 
Dampfer „General Valdez“ hier ein, der die von 
den Riffpiraten freigegebenen Europäer wohlbehal'en 
hierher brachte ti 

Prätoria, 12. Nov. Die vom Volksraad ge 
nehmigten neuen Zollbeſtimmungen werden mit dem 
Januar nächſten Jahres in Kraft treten. g 

Bombay, 12. Nov. Die Peſt tritt jetzt 
hauptſächlich in den Diſtrikten Poona, Sholapur, 
Surat und Satara, der Präſidentſchaft Bombay 
auf. Mehrere Eurdpäer find in Ppoua unß 
Sholapur von der Peſt ergriffen worden. In 
Bombay wurden geſtern 13 neue Erkrankungen und 
4 Todesfälle feſtgeſtellt. . 


Blobßrſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte⸗ 


Termin ſollen dann die heutigen Zeugen] Bertin, 12. November, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 

wieder⸗ und der bon dem Vertheidiger des] B örſe: Feſt. Cours vom 11.11. 12.11. 
Angekl. benannte Holzhändler Roſenſtein aus dem | 3½ pet. Deutſche Reichsanleighe . 102,90 102,80 
Gouvernement Mlawa neugeladen werden. — Zum 5 Ber 1 1 5 1 5 55 1995 
Schluß wunde noch gegen die Knechte Fritz üeberſohn, 3½ Per. Preußiſche Cons 20 102 8 
Franz Bindowski, Franz Brockmann, Johann 3½ PEß⸗ 1 fi 3 10 970 
Grzymalski und Franz Bohn, ſämmtlich in Warnauf 3 pet. 5 W 8 
wohnhaft, wegen gröben Unfügs bezw. Körper⸗ ar 2 em Plandbtife . 10 10 10920 
verletzltüg berhandelt. Die Beweisaufnahme ergab Deſterreichi eee a wee 10440 10450 
jedoch nur die Schuld des Angekl Bohn, der wegen T pCt. Ungarische Goldrente 103,60 103,80 
Körperverletzung mittels eines Meſſers zu 3 Mo- | Defterreichtiche Banknoten 169,80 169,70 
naten Gefängniß verurtheilt wurde; die übrigen a iſche Banknoten 1 nn 
Angeklagten wurden freigeſprochen. bet. Rumänier von 1800 . . | 9, 1, 
geklag 9 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 63,80 683,80 
g 5 Bir . ee ns Bo 
isconto⸗Co it:: 1 1 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Marienb⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 119,30 119,20 


§ Die von dem Geologen Profeſſor A. G. 
Nathorſt für das Jahr 1898 geplante ſchwediſche 
Expedition nach den Polargegenden iſt durch 
Beiträge des Königs und mehrerer Privatleute ge⸗ 
ſichert. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf 70 000 
Kronen. 


— — 


Telegramme. 

Berlin, 12. Nob. Der bekannte Bankier 
Heintze wurde von der Anklage des Lotterieſchwin⸗ 
dels freigeſprochen. 8 

Gleiwitz, 12. Nov. Der „Oberſchleſiſche 
Wanderer“ meldet: Geſtern Abend gerieth der 
Holzſchacht der Lythrandragrube in Brand. 7 
Arbeiter ſind um's Leben gekommen. 

Flensburg, 12. Nov. Der Bahnhof Sacken⸗ 
dorf iſt mit ſämmtlichen Nebengebäuden abgebrannt. 

Wien, 12. Nov. ( Abgeordnetenhaus.) Abraha⸗ 
mowicz wurde mit 186 von 316 abgegebenen 
Stimmen zum Präſidenten gewählt. 

Petersburg, 12. Nov. Ein kaiſerlicher Ukas 
beſagt: Nachdem es als unzuträglich erachtet wird, 
einen ſtändigen Geſchäftsträger in Karlsruhe zu 
unterhalten, wird Fürſt Cantacazene, der bisher 
Rußland in Stuttgart und Karlsruhe vertrat, von 
ſeiner Stellung am badiſchen Hofe entbunden. 

Debreezin, 11. Nov. Heute Abend fuhr ein 
von Nyiregyhaza kommender Perſonenzug vor dem 
hieſigen Bahnhof auf einen dort ſtehenden Güter⸗ 
zug. Vier Wagen des Güterzuges wurden be⸗ 
ſchädigt. 1 Waggon des Perſonenzuges wurde zer- 
trümmert. Sechs Reiſende erlitten Beſchädigungen. 
Von Debreczin aus wurde Hilfe geleiſtet. 

Konſtantinovel, 12. Nov, Il der geſtrigen 
Sizung der Bevollmächtigten für die Friedensver⸗ 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 loco „ E 
Spiritus 50 ko . . 2 ı 


Königsberg, 12 November, 12 Uhr 55 Min Mittags. 
(Von Portatius & Grothe, 8 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pio 10,000 1. % exkl. Daß; 
Loch nicht kontingentirt 
Oktober 
Loco nicht contingentirtt 
Oktober 


e Er ya RT 


Geld 


„ „ re Heer ne 


Viehmarkt. 

Grunau, 11. November. Es ſtanden zum Verkauf 
69 1 8 ginnt. bezahlt. weht 05 8 5 
Markt ra ge nk. ahlt wurde pro 1 un 
lebend Gewicht 24 bis 28 Mark: P 


— — 
u Zurückgesetzte Stoffe für — 
Weihnachtsgeschenke, 
6 Meter Noppen-Bocker zum Kleid für 
1.80 Pf 


6 Meter Tokio Winterstoff zum Kleid 
für M. 2.40 Pf. 
6 Meter Damentuch in 15 Farben zum 
Kleid für M. 3.30 Pf. 
6 Meter Veloutine Flanell solider Quali- 
tät zum Kleid für M. 4.20 Pf. 
6 Meter Frühjahr- u. Sommerstoff gar. 
waschächt zum Kleid für M. 1.68 Pf. 
versenden in einzelnen Metern franco 
in's Haus. 
Gelegenheitskäufe in Woll- u. Waschstoffen 
zu reducirten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. Mode- 
bilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe ; 
Stoif z. ganz, Anzug für M. 3.75 Pfe. 
Cheyiot 2, ganz. Anz. f. M. 5:85 Pfg 


Bei den geſtrigen 


u 


r 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 22. Sonntag nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarrkirche. 

Feier der erſten heil. Meſſe des 
Neopresbyters Herrn Carl Gehrmann 

Vorm. 9 Uhr: Stille heil. Meſſe. 
98 Uhr: Feierliche Einführung des 
Herrn Primizianten. 
Darauf: Hochamt. — Nach dem 
Evangelium: 
Feſtpredigt. Herr Erzprieſter 
Lehmann -Seeburg. R 

Zum Schluß: Te Deum. 

Wvangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
10 A are 

8 yr: Herr 

Som, 10 Uhr: Bac Bury. 
orm. 11½ Uhr: Kindergottesdi 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prcbiger Berga, 

. Heil. Geiſt⸗Kirche. 

ae". 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

FR Drei⸗Königen. 

ort. 10 Uhr Hexr Pfgrrer Riebes. 

Form. 97 Uhr: Beichte. 

Vorm. 1134 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 9½ Uhr: Beichte. 

Vorm. 115%/ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 

Be We der 
orm. r: Herr Superi 

Sthiefferdecker perintendent 
. 121 Uhr: Beichte. 

orm, 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Rahm. 2 Uhr: Feſtgottesdienſt a 

e 88 Evangl. Arbeiter- 

Vereins. redigt Her » 

Weber gt Herr Pfarrer 

a St. Paulus⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr 8 85 Knopf. 

Nachin. J. Uhr: Kindergottesdienſt. 

5 Reformirte Kirche. 

Hier kein Gottesdienſt. 

In Pr. Holland: Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. . 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
5 Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 9½ (Uhr, Nachm. 4% Uhr: 

Herr Prediger Schlrmann Tilt 

Jünglingsverein Nachm. 3—4 Ut 

Montag Abends 8 Uhr: Herr P 7 5 

1 ee 1 
onnerſtag, 2 ; 
diger EA, 8 Ihe: Herr Pre⸗ 


In Wolfsdorf Niederung: 
Nach 2 ang: Vorm. 9 Uhr 


ett Prediger Hinrichs 
Dienſtag, Abends 7 11 825 Predi er 
E. Schirrmann Tilſit. 5 


— —— SEE NEE 
Elbinger Standesamt 
Gedanke 12. November 1897. 

= eburten: Factor Auguſt Strauß 

1 . = Arbeiter Joſef Thiel 1 T — 

Maſchiuiſt Wilhelm Fink 1 T. 

Maurergeſelle Auguſt Differt 1 S — 

Stadt⸗Miſſtonar Auguſt Motzkus 1 T — 

Schmied Jacob Tomſon Frank 1 i 

Voſtſchaffner Adolf Heinrichs 1 S 

Ar Aufgebote: Buchhalter Au uſt 

Bramſtaedt⸗Danzig mit Auguſte Schi 

Elbing. — Fabrikarbeiter Jacob G hr. 

mann mit Henriette Riegel. — A beiter 

ae Juſtine Nogalskl. er 
erbefälle; nftei Wi 
heim Sen 42 S fteinfeger 

Regine Kornblum geb. Schött 83 9 


Schneider Franz Hennig T. Dil 9. = 
J. 


£ 


— 


D. 


n 
‚StadtTheater 
IOLIZ= 


Sonnabend, den 13. Nover 
td, den 13. November. 
Bei halben Preiſen: ® 


Der Herr Senator, 
Luſtſpiel in 3 Akten von F. von Schön⸗ 
than und Guſt. Kadelburg. 


Sonntag, den 14. November, 
Nachmittags 3 Uhr: 
(Bei halben Preiſen.) 


Doctor Klaus. 


(Auf jedes Billet ein Ki 
s Billet ein Kind i 
zwei Kinder auf ein Bier) 32 


ee Abends 7 Uhr: Wee 
Zum 2. Male: 


Hans Huckebein. 


Montag re 
2 2 den 15. November: 
Schiller Cyelus. 


= bend: 
Maria Stuart. 


Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen 


Casi 
Familien-Salon 108 part 
Empfehle meine reichhaltige 
Abendspeisenkarte 
und gutgepflegten 
lere. 


Anton Schmidt, Oekonom. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag: Damen und Herren. 


Elbing. 
Verſammlung 


Sonnabend, den 13. November, 
Abends 8 Uhr: 
Gewerbe haus. 
Tagesordnung: 

Antrag des Generalraths über Unter— 


ſtützung der Maſchinenbauer Englands. 


Geſchäftliches u. Mitgliederaufnahme. 


Zahlreiches Erſcheinen der Mitglie⸗ 


der erwartet Der Vorſtand. 


Etabliſſement 
Bergſchlößchen⸗ 


Sonnabend, den 13. November: 


Großes 


Tunzkränzchen 


der Schmiede, wozu freundlichſt einladet 


Das Comité. 
Anfang 8 Uhr. 


Dienſtag, d. 16. Nov., Abds. 8 Uhr, 
im Hauſe des Gewerbevereins, 
Spieringſtraße 10: 


Vortrag 


Fräulein Emilie Birkholz: 
„Der moderne franzöſiſche Roman“. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. 


DAK 


4 | > 
<holzbrandfadien » 
in ſauberſter Holzarbeit, wie 
Schlüſſelſchränke, Haus: 
apotheken, 
Caffeebretter, Tiſchdecken, 
Handſchuh⸗ und 
Photographie⸗Kaſten, 
Staubtuch⸗ u. Briefmarken⸗ 
Kaſten, Schreikmappen, 
Poeſiealbums, 
Kartenbehälter, Scatblocks, 
Epieltelier, Poſtkarten⸗ 
ſtänder, Löſcher, 
Federſchnallen, Bilder⸗ 
rahmen, Cigarrentaſchen 
u. v. A. ul. 
Brennapparate, Vorlagen, 
Schnitzmeſſer 
empfiehlt 


Bruno Ernst, 


Mauer⸗ und Helligegeiſtſtr.⸗Ecke, 
Magazin für Haus u. Küche. 


222272 3. 2. 2.24 


ww 


e . . 
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4 
4 
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Mit Verſchlußkaſten 
u. ſämmtl. Apparaten 


Ligene Koparalurwerkflätte, 


Auch nicht von mir gekaufte Maſchinen 


werden gut und billig reparirt. 


Gebrauchte Maſchinen 


zum Verleihen ſtets am Lager, pro Tag 
30 §z bei achttägiger Benutzung Trans⸗ 
port frei. Monatlich entſprechend billiger. 


Paul Rudolphy Nachf., 


Fiſcherſtraße 42. 
Sämmtli che 5 
Praunſchweiger Gemüſe, 


Conser ven, 


empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 
Otto Schicht Nachfolger. 


Rehe u. 


empfiehlt billigſt 
Gustav Herrmann Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 29. 


Ortsverein der Tiſchler 


40 


1529 911 


ſind in beſter Qualität eingetroffen und 


Fette Gänſe u Enten, 


Hasen, 


Montag, den 15. November d. J., 


Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im 
Königsberg i. Pr. 


lu. 50 To. Fettheringe KK u. Kk 


in Auktion verkauft werden. 


Albert Walde. 


Schlittschuhe 


in vielen Sorten, 
Pieken, Beschläge, Kappen, 
issporen l 


empfiehlt billigſt 


Carl Steppuhn, „Alte Börke“. 


Die billigſte 
Romanbibliothek. 
Befte Autoren, reich 
5 illuſtriert. 

Jede Woche erſcheint ein 
abgeſchlo 


Zu beziehen durch alle M 
uchhandlungen. Ver⸗ 
ichniſſe durch dieſe und F 
erm. Hillger Verlag 

\ Berlin N. W. 7. 


Achleitner, Das Jochtreuz. 
Renz, Am Ibenſtein. 
1, Die Tragödin. 
tig 
0) 


27 
28. Carit Etlar, Eine Ballnacht 


e Mauer. 
abige Frauen. 5 
lanite. 29. Fanny Klinok, Die Sonnentochter. 

bey, Der Ja a 


g des Volles. 
ön 


„ Ei Klopfer, Irrtümer. 
21. A, Alexander, Zu Tode gehetzt, 
22. Ed. Mölldr, Gold und Ehre. 


Kürschner’s Bücherschatz, 
à Band 20 Pfg. ſtets vorräthig bei 


Kettenbrunnenſtraße 5. 


Möbel-Lager 


von 


H. Fr. Neumann, 


Dampftiſchlerei, 

Herrenſtraße Nr. 15 Elbing, Herrenſtraße Nr. 15. 
Ausführung ſämmtlücher Bauarbeiten, 
owie 
Uebernahme von Laden ꝛc. Einrichtungen 
jeden Genres. 

Zeichnungen jeden Stils liegen zur gefälligen Ansicht bereit. 


DDr 


Gold-Politur-, Antik-, Barock.. Luxus-Leisten 


sowie fertige Rahmen, 
empfiehlt billigst 


A. Birkholz, Elbing, 


Kettenbrunnenstrasse 5. 


Holzſehuhe 


Backpulver, 


a 10 Pfennig, 


19 Kilogramm 35 Pfennig, 
Puddingpulver, 
Hafermehl. 


Rothe Bordeaux-Weine, 
Mosel-, Rhein-, Ungar- und 
bDessert-Weine, 


D Billigite Preiſe! SE 
ze msn ee 


Paui Freimuth, 


Carl Steppuhn Fleiſcherſtraße Nr. 7. 


„Alte Börſe“. 


Auftrage der Herren Karkutsch & Migge, 


A. Birkholz, Buchhandlung, 
Se eb F e e I DIE 


Gereke 


55 


SS 


5 Back mehl, 


George Grunau. 


Pe = Deutschen und französ. Sect, 
prima Qualität Cognac, Arrac, Rum, 
empfiehlt empfiehlt 


Californiſcher, weißer 
Portwein, 3 
Mark 1,70 per Fl. incl. 
empfehlensw. Frühſtücksweine, 
Califor niſcher Rot Wein (Zinfandel) 


voll- und mildſchmeckend, Mark 1,25, 
per Fl. inel. Niederlage bei 


George Grunau. 


Graue Pappen 


verkaufe jetzt billiger. 
— Julius Arke. 


Tete Hagel 
0 Harnrühfel- 
8 Tilden (Ausfluss) 


Johne Einspritzung u. 
Berufsstörung in 
4 wenigen Tagen. 
8 Viele Dankschreiben. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 
Nur ächt mit voller 
Firma: Apotheker 
E. Lahr in Würz- 
1 burg. In Elbing 
zu haben in den 
4 sechs Apotheken. 
e 
Kartoff in, 
blaue, weiße und Daber'ſche rothe 
Kartoffeln, vorzüglich ſchön im Kochen 


und Geſchmack, empfiehlt billigſt 
C. Lange, Fiſcherſtr. Nr. 5. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 
für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


Stickereien 


jeder Art werden ſauber und preis⸗ 
werth angefertigt. 
DER Specialität: 2 : 
Goldstickerei. 


Jungferndamm la, part., 
bei Lüders. 
Tüchtige Schloſſer und ein 
Draufſchläger können ſofort eintreten. 
Julius Hall, Sturmſtraße. 


Für meinen Deſtillations-Ausſchank 
ſuche per 1. Dezember cr. ein tüchtiges 
ordentliches Mädchen als 


Verkäuferin. 


R. Kowalewski Nachf., 
„im Lachs“. 


= ge 
Eine alleinftehende Wittwe ſucht 
Aufwarteſtelle bei einer alleinſtehenden 
Herrſchaft, auch kann es bei einem ein⸗ 
zeln ſtehenden Herrn oder Dame zur 
Bedienung ſein, oder bei einem Gatten, 
der da wünſcht, ſich zu verheirathen. 
Kloſterhof 5 u. 4 1. A. F. 


Ein anſtändiges, möblirtes 
Zimmern 
mit ſep. Eingang von ſofort zu ver⸗ 
miethen Holzſtraße 9a. 
Großes, Helles, gut möblirtes 
Zimmer 


ſogleich zu vermiethen 
N Schmiedeſtraße 9, II. 


Fellellungen 


auf die täglich erſcheinende 


„Altpreußiſche Zeitung“ 

werden jederzeit in der Expedition 
Spieringſtraße 13, den bekannten 
Abholeſtellen und auswärts bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten angenommen. 


en no De mus 


Meichf. 


25 1 1 epfel, Souchong- Coloniahwaaren_ 
br Scheffel 5, 115 10 Melange, en 
C. 1 _ ge feine Thee⸗Miſchung. Süd Be dlung 
Ficherſtraße M. . | George Grunau. | Wein · N . 


Der 


= Gänzliche Ausverkauf 
A. Enss'ſchen Waarenlagers, 


als: Tuche, Buckskins, Kleiderstoffe, Teppiche, Bettzeuge, Fris aden, Boys, 
Möbelstoffe, Damen-Mäntel, Jaquettes, 
ſowie für Herren und Knaben 
fertige Anzüge, Hohenzollern-Mäntel, Ueber zieher, Joppen etc. 


beginnt 


— am Montag, den 15. d. Mts. 


Die Preiſe find ſehr billig, aber feſt, ohne Nabatt. 


Die Aeſlbeſlände 


9 
in garnirten 


R ei = ey anerkannt gutſitzend, mit 
Damen- und Kinder- Fi! 


ö m h 11 n a = leinen Einſätzen, von A an, 
nuten 
werden zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft. = 


Kragen und Stulpen I 
Mein Tager lämmtlicher Pelzartikel: 


is. Fiſgerkraße 18. 5 


— — 


Beachtensmerlil” 


Ob dick, ob dünn, ob arm, ob reich, 


in den neueſten Facons, 


1 Ehemifefts u. Hervikeurs, 


E 5 5 NKerren- Ob groß er oder klein, 
ZBaretts, Muffen, Kragen, Boas und Pelz- L Oravasten Ü| ir alle das bleibt ſich ganz gleich 


Hat Anzüge pikfein, 

Sei es von Kammgarn, von Satin, 
Von Cheviot und Bukskm, 

Hat nur die „Goldene Achtzehn“, 
Drum thuet zu ihr zieh'n, 

Der Arbeiter, der Offizier, 

Der Geck, der Lebemann, 

Sie finden alle ſtets bei ihr, 
Was man nur wünſchen kam. 
Weithin iſt der Ruf bekannt 

Der „Goldenen Achtzehn“, 

Und an dem ſchönen Elbingſtrand 
Wird lang' noch er beſteh'n. 


J Coliossal 


groß iſt die Auswahl ſämmt⸗ 
licher 5 


Perren- Damen- 
ll. Rnaben⸗ 
Garderoben. 


Da die Läger in allen Genres 
zu überfüllt find, jo werden W 
ſämmtliche 2 


Winterwaaren 


zu P Spottpreiſen verkauft. 
Als beſonders preiswerth hebe 
hervor: 5 
Hohenzoller nmäntel N 
v. 12 / an. 
Paletots m. Plaidfutter 5 
g v. 8,50 / an. 8 
Joppen, warm gefüttert, = 
& v. 4,75 c an. 
Anzüge, einzelne Hoſen und i 
Weſten, ſowie Knaben-Anzüge 
N und Mäntel; 
ferner: Arbeiter-Garderoben, 
Tricotagen, Hüte, 5 
Schirme, Wäsche ete. 


Damen- 
Mäntel- und Jaquettes 
halte ſtets in großer Auswahl 
und zu billigſten Preiſen am! 
8 Lager. 
s 98 — Diesen Sonn- 
5 tag, d. 14. d. M., 
bleiben die Geſchäftsräume 
der „Goldenen 18“ außer den 
üblichen Geſchäftsſtunden 


noch v. 3 bis 6 Ahr Nachm. 


bei tagesheller Beleuchtung für & 
den Verkauf 


h geöffnet. 
Nachdruck verbo ten. 


Jin großartiger Auswahl, 
Regenſchirme, Hoſenträger, 


Unterkleider 


in guten Qualitäten ſehr billig 
empfiehlt 1 


ober Hl 


Ei Zur Winter⸗Saiſon k 
empfehle mein 
Grosses Pelzwaaren-Lager. 
Herren-Pelzfutter, Damen-Pelzfutter, Herren-Pelzkragen, 
Peiz-Muffen, Kutscher-Garnituren, Schlittendecken, 


Muffen und Kragen, Baretts 
von den billigſten bis zu den feinſten, kleidſam garnirt. 


Winter⸗Muützen und ⸗Hüte. 


Garnituren 


für Damen, Mädehen und Kinder 
u. von ein fachſten bis eleganteſten Genre, empfehle zu 


unübertrefflich billigen Preiſen. 


Elbinger Stroh⸗ und Filzhut⸗FJabrik 


Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 8. 


Zur Winter-Saison 


liefert 
Paletots, Anzüge, Hosen, 
Jagd-, Wirthschaftsanzüge! 


und 


— Pelze 


in großer Auswahl unter Garantie zu billigen Preiſen 


38 Alter Markt 38. 


Jede Umarbeitung und Anfertigung wird ſauber und billig ausgeführt. 


Franz Gehrmann, 
14. Fiſcherſtraße 14. 
Gegründet 1847. Gegründet 1847. 
E. Mulack, 
Nr. 15 Uhrmacher, Alter Markt Nr. 15 
(Ecke Spieringſtraße), 
empfiehlt ſein großes Lager goldener und silberner 
Herren- und Damenuhren, 


Remontoirs und Savonettes, 


ı Regulateure, Wanduhren, Wecker, 
ſtets neue Muſter, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 
Reparaturen an Ühren, Muſikwerken ꝛc. 
fauber und zu verläſſig. 
000 


Neue Sendungen vorzüglich gereinigter 


Betiiedern u Daunen, 


ſehr ſchöne weiße und füllkräftige Waare, 
trafen ein und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 
Garantirtĩñ 


federdichte Betteinschüttungen. } 
. Lakenleinen, ſchwere Wa Waare, in voller Breite, 1 
Meter von BO Pfg an. ö 

Linon in voller Breite zu Bezügen, gute haltbare Waare, f 
ſehr ſchön in der Wäſche, Meter von 75 Pfg an. 5 
Damast- und gestreifte Bezüge 

in voller Breite, Meter von 1 Mark an. 5 


Fertige Betten 


in verſchiedenen Preislagen ſehr billig. 


Robert Holtin, 
Schmiedeſtraße 4. 


Berren- Moden 
zur Herbſt⸗ u. Winter ⸗Saiſon. 


Reichhaltige Auswahl in 


Paletot- und Anzugstoffen 
in engliſchen und deutſchen Deſſins. 


Fr. Liedtke, 
Kurze Hinterſtraße 13. 


Anfertigung unter Garantie des Gutsitzens. WS 
N Wie bekannt ſolide Preiſe. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


267. 
Aus den Provinzen. 


Danzig, 11. Nov. Mit dem heutigen 


Nr. 


die beim Reichsinvalidenfonds ſ. Zt. aufgenommene 
Anleihe getilgt iſt. Als erſte auszubauende 


hat hier eine neue Privatpoſt ihre Thätigkeit 91 . wurde die Strecke Rieſenburg bis zur 


45 en Beamten begonnen 
Tage in Berlin ſtattgehabten Konferenz d i 
8 ‚Statt; \ er Kaiſer⸗ 
Ne Oberpoſtdirektoren, an W He Oberpoft 
. ee 5 In Theil genommen hat, 
as Weſen der Pri ein- 
gehenden Erörterung. Fei e ae 
„Dirſchau, 11. Nov. 
die Kellnerin S., 
in Stellung war. 


a Eine nette „Dame“ iſt 
die bei einem hieſigen Kaufmann 
Heute machte ſie ſich in aller 


Frühe mit der Ladenkaſſe nach dem Bahnhof auf, münden 


um abzudampfen. Dem ſchnell herbeigeholten wacht 
habenden Polizeibeamten gelang es noch rechtzeitig 
die untreue Kellnerin vor Abgang des Zuges abzu⸗ 
faſſen. Sie wurde dem Polizeigefängniß zugeführt 
Dirſchau, 10. Nov. Der Kreistag des 
Kreiſes Dirſchau beſchloß heute, das aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds im Jahre 1874 aufgenommene 
Darlehn von 522000 Mk. vom 1. Januar 1898 
ab ſtatt, wie bisher mit 1, nunmehr mit 6 Pro 
jährlich zu tilgen und die hierdurch erforderliche 
Mehrausgabe alljährlich in den Etat einzuſtellen 
Das Darlehn, welches mit 4½ Prozent verzinſt 
a beträgt noch 319200 Mk. Ferner wurde 
Ab le die Wegeſtrecke von Raikau nach Rath. 
f 6 e unter der Bedingung als Pflaſterſtraße aus⸗ 
au auen, daß die Regierung eine Beihilfe gewäh 
415 ar Dirſchau 
alige Zuwendung von 250 M A 
Marienburg, 10. Nov. Im Monat Oe 
haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, die Ei b. 
men der Marienburg⸗Mlawkaer Bal 1 
im Perſonenverkehr 32000 Mark 


wurde eine 


In der diefer | eine 


hmer Kreisgrenze empfohlen. 

Kleinbahn von Biſchofswerder nach 
Roſenberg zu bauen, wurde damit begründet, 
daß die Unterhaltungskoſten für eine im Ablehnungs⸗ 
falle nothwendige Cauſſee über Goldau vorausſicht. 
lich größer ſein würden, als die für die Kleinbahn 
ebentl. zu zahlende Zinsgarantie. Der anweſende 
Eiſenbahndirektor Sehring empfahl, ſtatt der 
geplanten Kleinbahn eine im Kreiſe Löbau zu 
erbauende Kleinbahn, die bei Jamielnik ein⸗ 
b ſoll, nicht in Jamielnik, ſondern in 
Biſchofswerder einmünden zu laſſen und dann eine 
vollſpurige Bahn einzurichten. Dieſe ſei einer 
ſchmalſpurigen entſchieden vorzuziehen. Doch ſei 
auch der Bau einer ſolchen von Vortheil, und die 
Betriebskoſten würden nur gering ſein. Nach einer 
lebhaften Debatte, in der namentlich v. Puttkamer⸗ 
Plauth eine ſcharfe Kritik über die Vorlagen übte, 
wurden die Anträge der v. Oldenburg und v. Putt- 
kamer⸗Plauth betr. die Chauſſeebauten angenommen, 
die dahin gingen, den Gemeinde-Wegebaufonds um 
5000 Mk. jährlich zu erhöhen, ſo daß aus dieſem 
Fonds bis 5 der thatſächlich entſtehenden Koſten 
zur Befeſtigung eines Weges gewährt werden können, 
im übrigen aber eine Kommiſſion zur Verſtärkung 
des Kreis⸗Ausſchuſſes zu wählen, die dem Kreistage 


Der Vorſchlag, 


rt. eine entſprechende Vorlage machen ſoll. Nach Berathung 


über die projektirte Kleinbahn, in der allgemein die 
Anſicht vertreten wurde, die geplante Kleinbahn 
ſei wenig rentabel, doch ſei der vom Eiſenbahn— 


nah-] direktor gemachte Vorſchlag ins Auge zu faſſen, 
ahn betragen:] wurde auch die Ueberweiſung des Bahnbauprojekts 


195000 Mark, aus fonftigen One 1 Güterverkehr] an dieſelbe Kommiſſion beſchloſſen. In die Kommiſſion 


zuſammen 278000 Mark, 1000 ee 


als im Oktober v. J. Das Mi t 
dem Güterverkehr. Der N se aus 
3000 Mark Mehreinnahme, erkehr 


wurden folgende Herren gewählt: Kammerherr v. 
Oldenburg⸗Januſchau, Freiherr v. Schönaich-Kl. 
Tromnau, Bürgermeiſter Hermsdorff- Roſenberg, 


ergab] Beſitzer König⸗Freyſtadt, Beſitzer Krupp-Rieſenburg 


dagegen 3000 Mark, der a Ertraordinarium] und Beſitzer Dzom ba-Melchertswalde. Als Kreis- 


Minder-Einnahmen. 


erverkehr 10000 ME. | verordneter 


in Auseinanderſetzungsſachen wurde 


1. Januar d J. ee Gefanmt-Einnahme jeit | Herr Gutsbeſitzer Schirrmann-Quirren, als Sach— 
1638000 Mark, 327 9, ſoweit bis jetzt ermittelt, | verſtändige zur Abſchätzung von Flurſchäden Beſitzer 


gleichen Zeit vorigen Jahres. 
11. Nov. 


Wegner au Br ‚ger Vor⸗ 
ha DH he ME der Bromberger Wor- 
der genhaufe nach Beendi 
15 Conteraufführung für die 


900 Mk. weniger als in der Fritz Volkmann⸗Freyſtadt und Gutsbeſitzer Schütze⸗ 


Titelshof und als Mitglied der Landwirthſchafts— 


Einen jähen Tod fand kammer Gutsbeſitzer Borowski-Rieſenwalde ge— 
Fritz Wegner, Sohn des wählt. 


Kreis Marienwerder, 9. Nov. Vor etwa 


begab ſich Abends vom 14 Tagen hörte Herr Lehrer S. in Gr. Trommau, 


einigen Kameraden fremder, anſcheinend kranker Hund in dem Garten 
Parkſtraße] des Lehrers bemerkt. 


Da dieſes Thier dem Lehrer 


und brach ohnmächtig en Unwohlſein befallen] ſehr verdächtig vorkam, holte er ſofort ſein Gewehr 


nur den bere 
Leben ein Ende geſetzt. 


„Noſenberg, 11. 9 a 575 
ng des Kreistages wunde Boten Sen 
Jehſtadt als Kreistagsmital 
Der Vorſitzende tru damitglied neu 

g ſod 
vor. Mit dem © ſodann das C 


Bau der vielen 


Der ſofort her-] und erſchoß den Hund. 
ein & erh its eingetretenen] Gutsvorſtandes wurde geftern der Hund vom Herrn 
ag hatte dem jungen | Kreisthierarzt unterſucht und als der Tollwuth im 


vurde Beſitzer König⸗Tauf den 27. November einberufen worden. 


Auf Veranlaſſung des 


höchſten Grade verdächtig befunden. 
Carthaus, 10. Nov. Der hieſige Kreistag iſt 
Auf 


eingeführt.] demſelben wird u. A. Beſchluß gefaßt werden über 
hauſſeebauprojekt] eine Petition des Gutsherrn Hübner-Lißniewo, be— 
ſoll erſt im Jahre 1899 nn Chauſſeen] treffend den Bau einer Eiſenbahn 


von Cart⸗ 


über den Antrag des Kreisausſchuſſes wegen Ein— 
führung der Chauſſeegeld-Erhebung auf den Kreis— 
Chauſſeen. — Zum Beſten der diesjährigen Weih— 
nachts⸗Armen⸗Beſcheerung hatte der hieſige vater— 
ländiſche Frauen-Verein einen Bazar veranſtaltet, 
der recht günſtig verlief und 925 Mk. Einnahme 
brachte. — Bei einer Schlägerei in Sirakowitz 
während des dortigen Jahrmarktes wurde der Eigen— 
thümer Koſchalka aus Pusdrowo getödtet. In das 
hieſige Gerichtsgefängniß wurden fünf der Theil— 
nehmer eingeliefert. Geſtern fand in Sirakowitz die 
gerichtliche Sektion des Erſchlagenen ſtatt. 

** Neuenburg, 11. Nov. Für die mit dem 
Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Stadtverord— 
neten erfolgten hier geſtern die Ergänzungswahlen. 
In der erſten Abtheilung wurde Zimmermeiſter 
Wocköck, in der zweiten Maurermeiſter Lau und 
für den zum Rathmann gewählten Brauereibeſitzer 
Mierau der Kaufmann Oppenheim, in der dritten 
Abtheilung Gärtnereibeſitzer Radtke gewählt. Die 
Wahlbetheiligung war eine ſehr geringe; von 558 
ſtimmberechtigten Wählern haben 105 gewählt und 
zwar 9 in der erſten, 39 in der zweiten und 58 
in der dritten Abtheilung. Wie lau die Deutſchen 
wieder einmal geweſen ſind, erhellt daraus, daß ſich 
unter den abgegebenen Stimmen der dritten Abthei— 
lung faſt garkeine von Deutſchen abgegebenen be— 
finden, während bei allgemeiner Betheiligung 
deutſcherſeits der deutſche Kandidat durchgekommen 
wäre. — Vor Kurzem wurde im Schützenhauſe die 
zweite ordentliche Generalverſammlung des Krieger— 
vereins abgehalten. Bei der Neuwahl des Vor— 
ſtandes wurden folgende Herren gewählt: Amts- 
richter Engel und Handſchuhmacher Zander zum 
Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Maurermeiſter 
Lau und Dampfbrauereibeſitzer Mierau zum Schrift— 
führer bezw. Stellvertreter, Ziegeleibeſitzer Schwenti— 
kowski zum Kaſſirer, Schloſſermeiſter Kleinwächter 
zum Kapitaindärmes, Schmiedemeiſter Pahlke, 
Friſeur Wittkowski und Schuhmachermeiſter Haupt 
zu Ordnern. 

Putzig, 10. Nov. In 17 Ortſchaften unſeres 
Kreiſes ſind im Ganzen 52 Erwachſene und 28 Schul— 
kinder an grauulöſer Bindehautentzündung 
erkrankt und 10 bezw. 76 Fälle von Bindehaut— 
katarrh feſtgeſtellt worden. Geheilt find infolge 
operativer Behandlung bei Erwachſenen 2, bei Schul- 
kindern 8 Fälle von Bindehautentzündung, davon 
4 in der Königsberger Univerſitäts-, 5 in der 
hieſigen Augenklinik. Es beſtehen ſomit 70 Er- 
krankungen an Bindehautentzündung und 89 an 
Bindehautkatarrh. Die meiſten Erkrankungen ſind 
in Klanin, Gelſin, Reddiſchau und Celbau vorge— 
kommen. 

Zempelburg, 11. Nov. Dieſer Tage wurde der 
gerichtlich für blödſinnig erklärte und entmündigte 
Schriftconcipient Alexander Wolowski von hier, der 
als Querulant weit und breit bekannt war und 
insbeſondere die Behörden zum Gegenſtande ſeiner 
gehäſſigen Angriffe machte, nach der Propinzial- 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt gebracht. Vielen Leuten 
werden dadurch große Geldopfer erſpart bleiben; W. 
nahm den Leuten für die Anfertigung der ganz 
zweckloſen, weil blödſinnigen Schriftſtücke Entſchädi— 


n werden, wenn haus über Sierakowitz nach Lauenburg, fowie | gungen bis zu 20 Mark und mehr ab. 


Der neue Demetrius 
Spiel. 


an von Alfred Gilly. 


11) Nachdruck verboten. 


— 
Hermann hatte n f 5 
jungen Leuten nicht bos Hane chm 1 
war über den dunklen, winkligen Außen. 
Kontorgebäude und das Lager w Dort 
muſterte er mit gemacht ſtrenger Miene di. rer 
bietig grüßenden Packknechte und e > ae, 
läſſig hin- und herſchreitend, zulſchen der 
und Fäſſern, manchmal mit dem ſilber 
Dre 5 einen der Gegenſtände klopfen 
1 an en, drehte er fich kaum um, 
Ne ziemliche große, japaneſiſche Vaſe 


den Kiſten 


dur 


ſondern ſpäter!“ ſagte Hermann ungeduldig. 
in das ein Quittungsformular!“ 


In dieſes Stillleben platzte Hermann etwas jäh 
herein. Die beiden Stützen des Hauſes kamen in 
Unruhe, knüllten das Einwickelpapier haſtig zuſammen 
und ſtellten ſich vor dem jungen Herrn in Poſitur. 

„Scholz — was Neues im Geſchäft?“ 

„Nichts von Bedeutung, Herr Dohrmann. Der 
Kapitän Holländer iſt mit einer Ladung Braſilholz 
angekommen und läßt löſchen. Außerdem — —“ 

„Ja — ja! Es iſt ſchon gut. — Davon 
„Uebrigens — 


Die Geſichter der beiden Alten wurden lang. 
Scholz nahm endlich eins der Blättchen und reichte 


Nach- es mit vorwurfsvoller Miene dem Herrn hin. 


Herman ſchob den Cylinder in den Nacken, legte 


befchlagenen | feinen Stock auf den Zahltiſch und nahm Platz an 
d, die um⸗ dem Stehpult neben dem mächtigen, Achtung ge⸗ 
als plötzlich] bietenden Kaſſenſchrank. 


Er ſann erſt ein paar 


erührung umſtürzte und in Scherben Fr feine | Augenblicke nach, beobachtete die ergötzlichen Mienen 


er Kommis, der die Waaren notirte, 


der Angeſtellten und ſchrieb dann die Quittung aus. 


ein ganz rothes Geſicht und bücte verdutzt hass Seinen Namenszug ließ er — ganz wie ein großer 


em Herrn. Hermann 
Jo fragte gereizt: „Was 
an? Etwa um den 
„O nein — nein!“ 
Ka nein! 


ſtarren Sie 
Plunderkram?“ 
ſtotterte der 


f en. 
Wan Vaſe koſtet fünfhundert Mark, a 


„u 8 
Sie an g. wenn fi fünftauſend koſtete — w 
und Arbeiten te Hermann auf. Die 
Zornige verli ſchwiegen eingeſchüchtert, 


Rücken fee 5 Lagerraum. 


und mehr als ez 
Wenn das ſo weiter 
ſchön kommen mit 

i Be em Amerikaner. 
185 emeritanitet von deutſchem Gelde u habe 
Gerüchte t 11 batte er nicht mitgebracht. All le 
zerüchte tauchten ſchon auf ht. erlei 
viel Gutes von der Zu man erwartete nicht 
Inm Kaſſenzimmer ſaß 15 f 

daſſirer er Prokuri 
eint naſſrer ud bertiigte feine hf l 
Ein rächtig ſaßen die beiden alten K 5 el 
‚onen Flasche Bier, ſprachen über Geschäftliches, er. 
90 aun ii le fern e e liebäugelten mit d 
Zigarre, die ſie ſich zum Schluſſe der klei 10 % 
zeit anzünden wollten. nen Mahl- 


Angeſtellten 
Hinter 


er ging, 
Der ſchien 


und der und langſam. 


ſo konnte das ja noch Trinkgeld. 


5 } f den. Herr — in einem undeutlichen Schnörkel vergehen. 
ſtieß eine Lache heraus] — Der einfache Arbeiter beſchränkt fi) auf das, 
mich denn] was ihm gelehrt wurde. 


Er malt ſeinen Namen 
bedächtig — ohne Ueberfluß an Linien. Kommt 


ute doch feine Angſt ni junge Mann dann der ſteigende Einfluß, die Macht, der Beſitz, 
j gſt nicht verber „Diefe | dann gebietet die Feder über wunderliche Schnörkel, 
Herr Dohr-launenhafte Abarten des Gemeinverſtändlichen. — 


as geht's] S 


Scholz erſchrak heftig, als er die noch naſſe 
chrift las. 

„Zehntauſend — Mark?“ fragte er beklommen 
Sein Auge irrte ängſtlich über den 


feinem j in, der ei f 
Leute die Hände Haken jungen Herrn hin, der einen aufgegangenen Knopf 
hatte feine ſtillen unn ſeiner Handſchuhe ſchloß und ſich den Anſchein gab, 


als ſei das, was er verlange, eine Kleinigkeit, ein 


Plötzlich aber ſagte er zornig: 

„Ich muß bitten — ich habe keine Zeit. Oder 
haben Sie noch etwas zu bemerken?“ 

Scholz verneinte, auf's Höchſte erſchrocken. Er 
ſetzte ſeinen Namen unter die Quittung und reichte 
ſie 125 en 

er ſchloß mit Seufzern und endlich langſam 
das Geldſpind auf und langte aus dem einen Fach 
ein Bändchen Tauſendmarkſcheine, von denen er den 
quittirten Betrag abzählte und vorlegte. Hermann 
2 0 0 a 5 zuſammen, ſchob 
ei e Taſche und drehte fi it ei ich⸗ 
giltigen: „Morjen!“ ab, . 


Er ſah ſich plötzlich Kahlenberg gegenüber, der 
an der Thür ſchon längere Zeit geſtanden haben 
mußte und ein fatales Lächeln zur Schau trug. 

„Nun?“ fragte Hermann gedehnt. „Wollen 
Sie etwas von mir, Kahlenberg?“ 

„Zu befehlen — ja, Herr Dohrmann. 
auf ein paar Minuten möchte ich bitten!“ 

„Ich habe aber keine Zeit — gar keine Zeit!“ 
ſagte Hermann mürriſch. 

Kahlenberg lächelte noch immer eigen, machte 
eine einladende Handbewegung nach dem Privat- 
kontor der Frau Katharina und wiederholte: „Nur 
auf ein paar Minuten möchte ich bitten!“ 

Als Hermann, von Kahlenberg gefolgt, in das 
Zimmer trat, warf er ſich wüthend in einen Seſſel 
und rief drohend: „Das geht mir denn doch über 
die Hutſchnur! Zum Deibel, Herr, was wollen Sie 
eigentlich immer mit Ihrem döſigen Lächeln?“ 

„Ob es döſig iſt, weiß ich nicht, Herr — Herr 
Schmidt — oh Pardon, Herr Dohrmann wollte 
ich ſagen!“ 

Kahlenberg kam nach dieſen Worten langſam 
in's Zimmer, ſchloß die Thür und ſuchte ſich einen 
Sitz. Hermann's Blicke folgten ihm wie die 
eines Raubthieres. Die Beiden kannten ſich, 
wußten, was ſie von einander zu halten hatten. 

„Nun alſo — was gibt's? Aber in Deibels 
Namen, halten Sie mich nicht unnütz auf!“ 

Kahlenberg ſetzte eine ſanfte Miene auf. 

„JI wo werde ich denn, Herr — Herr Dohrmann. 
Ich habe Ihnen nur etwas Wichtiges mitzutheilen. 
— Wenn Sie ſich gefälligſt erinnern wollen, daß 
Sie mir damals noch eine beſondere Anerkennung 
verſprochen haben. Ich glaubte mich nicht für 
berechtigt, Sie daran zu mahnen — nachdem ich 
aber heute geſehen habe, daß Sie Ihre kleinen 
Schulden bezahlen wollen, bin ich auch ſo frei und 
erinnere Sie, ſehr geehrter Herr Dohrmann.“ 

Hermann lachte zornig, murmelte etwas von: 
„Gauner!“ nahm einen der Tauſendmarkſcheine und 
hielt ihn Kahlenberg hin. ; 

„Wechſeln Sie den! Die Hälfte mögen Sie 
behalten.“ 

„Ich bin augenblicklich nicht in der Lage 75 
—“ ſagte Kahlenberg langſam, nahm den Schein, 
faltete ihn gut zuſammen und legte ihn in ſein 
Notizbuch. Dann rieb er ſich die Knie, unterdrückte 
ein Kichern und blickte Hermann erwartungsvoll an. 


Nur 


werkſtelligen, 


Löten, 10. Nov. In der Nacht zum Dienſtag 
wurde aus dem Stalle des Fabrikbeſitzer Herrn L. 
ein Pferd geſtohlen. Am Dienſtag war Viehmarkt 
in Rhein. Der Kutſcher des Herrn L. machte ſich 
auf den Weg nach R., und hier ſah er auch ſofort 
das Pferd. Der Dieb ließ, als er ſeiner anſichtig 
wurde, das Pferd ſtehen und entfloh. Man iſt 
dem Dieb, der mehrmals mit Zuchthaus beſtraft 
iſt, auf der Spur. 

Rieſenburg, 11. Nov. Verhaftet und in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde 
das Dienſtmädchen Bertha Jaguſch aus Wachsmuth. 
Die J. hat ihrem Dienſtherrn, dem Beſitzer Z., 
mittels Nachſchlüſſels aus der verſchloſſenen Kommode 
105 Mark geſtohlen; außerdem iſt ſie dringend 
verdächtig, die kürzlich abgebrannte Scheune des Z. 
vorſätzlich angezündet zu haben. 

Miloslaw, 9. Nov. Herr v. Koszielski, der, 
wie ſchon gemeldet, in dieſem Jahre hier ein herr— 
liches Schloß errichtete, hat der Stadt die Ein— 
richtung einer elektriſchen Straßenbeleuchtung 
als Geſchenk angeboten. Herr v. K. will auf 
eigene Koſten die Kabel verlegen laſſen, Ständer 
und Bogenlampen liefern und ſich vertragsmäßig 
verpflichten, die Unterhaltung und Speiſung der 
Bogenlampen auf eigene Koften fo lange zu be 
als ſein hieſiges Anweſen ſich in 
ſeinem, oder ſeiner Erben Beſitz befindet. Nur die 
unerheblichen Pflaſterkoſten ſoll die Stadt zahlen. 
Die Stadtverordneten nahmen in einer außerordent- 
lichen Sitzung die Schenkung an, unter dem Vor— 
behalt, daß die Vertheilung der Lampen ihrem Er⸗ 
meſſen überlaſſen bleibe. 

Soldau, 10. Nov. Auf dem Bahnhof hier- 
ſelbſt ſtieß heute Vormittag ein in Zuſammen⸗ 
ſetzung begriffener Güterzug der Marienburg- 
Mlawkaer Bahn beim Zurückdrücken in Folge noch 
nicht richtig gelegter Weiche in die Seite des eben 
von Strasburg kommenden Staatsbahnzuges 
801, wodurch vier Wagen entgleiſten, von denen 
einer umgeworfen wurde. Perſonen ſind nicht 
beſchädigt. 

Allenſtein, 10. Nov. Eine empfindliche Strafe 
erhielt heute der Schuhmacher Michael Szepanski 
aus Bialuſchkau von der hieſigen Strafkammer. 
S. hat von dem Beſitzer G. eine Stube gemiethet. 
Als am 29. September d. J. G. in der Stube 
des S. erſchien, um ihn zur Zahlung der rück— 
ſtändigen Miethe oder zur Räumung der Wohnung 
aufzufordern, erhielt er von S. mit einem Meſſer 
Stiche in das Geſicht, in die Hand und in die 
Bruſt. Auch der als Zeuge zu der Kündigung 
herbeigerufene Beſitzer R. erhielt von S. zwei 
Meſſerſtiche. Die Strafkammer erkannte gegen den 
Meſſerhelden mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 
wegen Körperverletzung auf fünf Jahre Gefängniß. 

Pillkallen, 10. Nov. Einem hieſigen Wein- 
händler waren in letzter Zeit mehrmals Flaſchen 
mit Wein verſchwunden. Neulich ſtellte er ſich 
auf die Lauer, als eine im Verdacht ſtehende Per- 
ſönlichkeit, der Kreis-Ausſchußſekretär S., das 
Lokal betrat. Nachdem S. kaum das Geſchäft wie⸗ 
der verlaſſen hatte, wurde er auf der Straße ange— 
halten und im Beſitz von entwendetem Weine ge— 
funden. Die Angelegenheit kam bald in die Oeffent— 


Der ſaß erſt über dieſe Frechheit ganz erſtaunt, 
ſchweigend da. Plötzlich ſagte er dumpf und 
murrend: „Dieſer Scherz ſoll doch wohl der letzte 
ſein. Ich glaube, Sie kennen mich nicht. Eines 
Tages dürfte ich Ihnen mit anderer Münze dienen, 
als Tauſendmarkſcheinen.“ 

Kahlenberg lächelte harmlos: „Das wäre ganz 
und gar unzweckmäßig, verehrter Herr Dohrmann. 
Ich glaube ſogar, Sie werden immer mehr und 
mehr einſehen, daß ich Ihnen unentbehrlich bin. 
Zum Beweis habe ich eine ſehr wichtige Nachricht 
für Sie. Sehen Sie ſich vor mit der Königin⸗ 
Mutter! Die iſt auf den „Demetrius“, das ſind 
nämlich Sie, jetzt ſo ſchlecht zu ſprechen, daß ſie 
Reue, Flucht, gerichtliche Beichte und ſo weiter in 
ihrem Buſen wälzt ...“ ; N 

Hermann war aufgeſprungen. Sein Geſicht 
war dunkelroth. Die Adern auf ſeiner Stirn traten 
drohend hervor. { 

„Sie ſoll's nur wagen!“ ſtieß er zwiſchen den 
Zähnen heraus. „Mich ſchüttelt ſie ſo leicht nicht 


wieder ab!“ 

„Das habe ich mir auch gedacht und halte 
jedenfalls zu Ihnen!“ ſagte Kahlenberg trocken. 
„Natürlich — umſonſt iſt der Tod. Mit dieſen 
Weibern wollen wir ſchon fertig werden — was?“ 

Hermann antwortete nicht mehr. Er ſchritt 
der Thür zu und trat auf den Flur hinaus. Von 
dort her ſagte er gleichmüthig: „Mein Lieber, Sie 
haben recht. Ich mache alſo Halbpart mit Ihnen. 
Macht's Ihnen Spaß, heute mit mir zu gehen, ſo 
kommen Sie nur! Ich liebe es, die altväteriſche 
Zimperlichkeit dieſes Hauſes in anregender Geſellſchaft 
zu vergeſſen. Seien Sie heute mein Gaſt.“ 

„Aber natürlich!“ rief Kahlenberg und eilte, 
ſeinen Hut zu holen. 

Der Prokuriſt ſagte würdevoll! „Aber wo 
wollen Sie denn hin, Kahlenberg — ſo kurz vor 
Mittag? Die neuen Japan⸗Waaren find doch noch 
nicht regiſtrirt — —“ 

„Morjen! — Herr Dohrmann wartet raufen 
Er hat Aufträge für mich!“ rief Kahlenberg un 
eilte davon. 

Die beiden alten Herren ſahen ſich eta 
blaſfend an. Endlich fand Scholz die Sp 

ieder. 
x „Herrgott — die ftellen das Haus Dohrmann 
und Co. ja rein auf den Kopf.“ — — 


lichkeit, und S. wurde ſofort vom Amt ſuspendirt. 
Geſtern fuhr er nach Stallupönen und von da nach 
Tilſit, wo er bei der Ankunft des Zuges in einem 
Abtheil als Leiche gefunden wurde. Er hatte ſein 
Leben durch einen Revolverſchuß geendet. 

Danzig, 11. Nov. Ein folgenſchwerer 
Unglücksfall hat ſich in der vergangenen Nacht 
hier ereignet. Mitbewohner des Hauſes Paradies- 
gaſſe Nr. 4 war es aufgefallen, daß der Arbeiter 
Lietzau mit ſeiner Familie, beſtehend aus Frau 
und zwei Kindern, Morgens nicht zum Vorſcheine 
kam. Als man in die Wohnung drang, fand man 
das kleine Schlafzimmer dicht mit Kohlendunſt ge⸗ 
füllt, der aus dem Ofen kam. Alle vier Perſonen 
lagen bewußtlos in den Betten. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren nur von theilweiſem Erfolg. Der 
Vater, ein Mann in den beſten Jahren, blieb todt; 
die Frau erholte ſich erſt nach einiger Zeit; 
verhältnißmäßig am beſten davongekommen 
ſind die Kinder, die bald wieder munter 
ſein dürften. Der Grund der Ausdunſtung 
des Ofens war bald aufgeklärt. Frau 
Litzau hatte geſtern Abend, da der ſternklare Himmel 
eine Froſtnacht verhieß, den Ofen ſtark geheizt und, 
um die Stube warm zu erhalten, das Ofenrohr 
mit allerlei Flicken zugeſtopft, alſo die Ofenklappe 
künſtlich erſetzt. Sie ſoll dieſes Manöver, von 
deſſen Gefährlichkeit ſie jedenfalls keine Ahnung ge⸗ 
habt hat, nach der Angabe ihrer Nichte geſtern nicht 
zum erſten Male gemacht haben. Heute Vormittag 
wurde die Wohnung von der Polizei beſichtigt und 
der Staatsanwaltſchaft von dem Unglücksfall An⸗ 
zeige erſtattet. 

Danzig, 11. Nov. Ein Vergehen, das wohl 
ſelten vor bürgerlichen Gerichten zur Aburtheilung 
gelangt, brachte heute den Arbeiter Albert Wermke 
aus Neufahrwaſſer auf die Anklagebank. W. war 
am 23. Auguſt, als die Manöverflotte in der 
Danziger Bucht lag, mit einem betrunkenen Matroſen 
zuſammen, der mit ſeinem Gewehr Unfug trieb und 
deshalb von einer Militärpatrouille feſtgenommen 
wurde. W. hielt den Matroſen mit den Worten 
feſt: „Du gehſt doch nicht mit!“ und beleidigte 
ſpäter einen Schutzmann. Er wurde deshalb heute 
wegen Aufforderung zur militäriſchen Ge- 
horſamsverweigerung und Beleidigung zu 4 
Monat Gefängniß verurtheilt. 

Heilsberg, 10. Nov. Die Schwierigkeit in 
Bearbeitung der Heilsberger Bahnſtrecke hat 
heute wiederum zu bedeutenden Verluſten für den 
Bauunternehmer Adomeit geführt. Beim Ausfüllen 
der anſehnlichen Tiefe des Allethales neben den 
Brückenpfeilern hatte man bei ſtark geneigter Fläche 
die ſonſt geübte Vorſicht als nicht mehr nöthig 
außer acht gelaſſen. Die aufs ſtärkſte angezogenen 
Bremſen vermochten das Hinabgleiten nicht zu ver⸗ 
hindern, und, voran ſechs Lowrys, ſtürzte die Ma⸗ 
ſchine den Abhang hinunter, alles vor ſich her zer- 
trümmernd. Glücklicherweiſe war es dem Bremſer 
und dem Maſchiniſten gelungen, im kritiſchen Augen ⸗ 
blicke ihren gefährlichen Poſten durch Abſpringen 
zu verlaſſen. So iſt außer beträchtlichem Material - 
ſchaden wenigſtens kein Verluſt an Menſchenleben 
zu beklagen. Man iſt bereits damit beſchäftigt, die 
mit den denkbar größten Schwierigkeiten verbundene 
Hebung der Lokomotive zu betreiben. 


In einem eleganten Reſtaurant, berühmt wegen 
ſeiner großſtädtiſchen Einrichtungen, ſaßen Hermann 
und Kahlenberg hinter einem mit verſchwenderiſchem 
Raffinement gedeckten Tiſch. Ihnen gegenüber, 
halb zurückgelehnt in die rothſammetenen Kiſſen des 
Divans hatte die Diva des Operetten Theaters 
Platz genommen. Lucie Ferelöſe war eine gefeierte 
Schönheit. Man ſagte ihr boshafter Weiſe nach, 
daß ſie ihre Verehrer wechſele wie die luxuriöſen 
Toiletten oder die ſtets neuen, glänzenden Hand⸗ 
ſchuhe. Ihr Geſichtchen, dicht umrahmt von kleinen, 

krauſen Löckchen, war pikant und belebt. Sie ver⸗ 
ſtand es, in ihre glitzernden Augen ſo viel Schwär⸗ 
merei, Schelmerei und Aufforderung zu legen, daß 
die junge und alte Lebewelt der Stadt ſie zum 
erſten Liebling erklärte. Sie war eine jener 
Naturen, die mit vollem Bewußtſein, ja mit einer 
gewiſſen Ueberzeugung das luſtige freie Leben ge- 
nießen und doch das Ziel nicht aus den Augen 
verlieren, im Alter geſichert zu ſein, und dann ein 
ruhiges, aber behagliches Leben zu führen. Was 
ihre Verehrer aber — abgeſehen von ihrer munteren 
Art — am meiſten entzückte, war ein Mal auf 
der Wange. Daran knüpften ſich für ſie unendlich 
rührende Geſchichten, die ſie in der Sektlaune zum 
beſten gab, und ſie behauptete mit Recht, daß dieſes 
Mal öfter geküßt ſei, als ihre blühenden Lippen. 

Heute war man noch nicht in der Sektlaune. 
Lucie war noch etwas kühl, zum mindeſten ab⸗ 
wartend geſtimmt, trotzdem das Diner ausgeſucht 
fein und die Weine von ausgeſuchter Güte waren. 
Aber die verwöhnte Diva machte Unterſchiede in 
der Behandlung jener Geſchöpfe, für die man den 
Sammelnamen „ſtärkeres Geſchlecht“ euphemiſtiſch 
erfunden hat. Sie hatte trotz ihrer Erfahrungen 
und dreißig Jahre noch ſelten geliebt. Eine gewiſſe 
Routine verbarg das freilich — und eigentlich 
wußte nur ſie ſelbſt genau Beſcheid um ihr Herz, 
das niemals mitredete. — Heute prüfte ſie das 
rohe und doch intereſſante Geſicht Hermanns etwas 
erſtaunt, denn dieſe Miſchung war ihr wohl ſchon 
vorgekommen, dann aber bei Kavalieren, deren ge⸗ 
lichtetes Haupthaar und platoniſche Liebe fie krank 
haft anmuthete und amüſirte. a 

Das Gerücht von der Rückkehr Hermann Dohr⸗ 
manns war natürlich auch zu Ohren der Diva ge⸗ 
drungen. Ihr ſcharfer — im Erkennen von 
Männer⸗Charakteren ſehr geübter Blick — fand 
viel Wunderliches an dem neuen Freund. Und 
dunkel erinnerte ſie ſich eines hageren, linkiſchen, 
jungen Mannes, der ihr — als fie noch ein unent⸗ 
deckter Stern war und die erſten Flugverſuche an 
der Bühne unternahm, wo ſie jetzt als Allein⸗ 
herrſcherin brillirte — eines Abends mit blaſſem 

Geſicht hinter den Couliſſen entgegentrat, ſich mit 
zitternder Stimme als Hermann Dohrmann vor⸗ 
ſtellte und ein prachtvolles Bouquet überreichte. 
Und die Angſt war dem armen Jungen ſo deutlich 


* 


Pillau, 10. Nov. Der bei Jung und Alt — Alle bisherigen Gewaltſtreiche gegen die 
durch feinen urkomiſchen Humor ſehr beliebte] deutſche Oppoſition im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
frühere Steuermann Auſt wurde heute unter großer | hauſe hat der Vizepräſtdent Abrahamowicz über⸗ 
Betheiligung des hieſigen Publikums zu Grabe boten, indem er einen der Rechten ünbeguemen, 
getragen. Herr Auſt hatte ein Alter von nahezu] ſtreng geſchäftsordnungsmäßigen Antrag auf nament- 
81 Jahren erreicht, und war ungefähr 30 Jahre] liche Abſtimmung einfach als „nicht ernſt zu 
als Komptviriſt der hieſigen Firma Edwin & Gen nehmenden Scherz“ bezeichnete und nicht zur Ver⸗ 
Hay beſchäftigt. — Mit dem Hamburger Dampfer] handlung brachte. Um feiner Gewaltthat die Krone 
„Tatti“ traf heute eine Sendung von 500 Kiſten | aufzusetzen, unterbrach er den Abgeordneten Hofmann 
Thran hier ein, welche für die Thranfabrik] mitten in einer Rede, zu der er ihm ſelbſt das 
„Germania“ in Altpillau beſtimmt find. Der] Wort ertheilte, und ſchloß die Sitzung. Die 
Thran ſtammt aus China und ſoll mit dem von] Deutſchen waren durch Diele Verwegenheit derart 
der „Germania“ fabrizirten Thran vermiſcht werden, | verblüfft, daß fie erſt zur Beſinnung kamen, als 
um letzteren an Qualität zu heben. die Sitzung thatſächlich ſchon aufgehoben war. In 

Tilſit, 10. Nov. Ein ſehr altes Pferd be-] der Donnerſtagsſitzung kam Abgeordneter Hofmann 
ſitzt der Gutsbeſitzer D. auf Kuwertshoff. Einer] auf die Weigerung des Vizepräſidenten zurück, am 
der Vorbeſitzer dieſes Gutes hatte dieſes lebens-] Sitzungsſchluſſe formelle Anträge der Linken zur 
kräftige Thier Anfangs der 60er Jahre als ſechs-] namentlichen Abſtimmung zu bringen und beantragte 
jähriges Pferd angekauft. Noch im Frühjahr dieſes] eine dahin gehende Ergänzung des Sitzungsproto⸗ 
Jahres zeigte das Thier eine jo bewundernswerthe] kolles und hierüber namentliche Abſtimmungen. 
Jugendkraft, daß es über eine ca. 1,20 Meter hohe | Vizepräfident von Abrahamowicz erklärt, es 
Barriere hinüberſetzte. Auch einen Unglücksfall hat] ſei die Pflicht des Präſidenten, das Parlament 
das bejahrte Pferd erlebt, denn ein kurzſichtiger] leiſtungsfähig zu erhalten, während die Obſtruktion 
Nimrod ſchoß ihm, in der Meinung, einen Rehbock! danach trachte, die Thätigkeit des Parlaments zu 
aufs Korn genommen zu haben, eine Schrotladung | hemmen. Der Vizepräsident ekinnert an den Inhalt 
in den Leib; aber der lebenskräftige Wallach wußte] der geſtern geſtellten Anträge und ſagt, man möge 
auch dieſen Unfall zu überſtehen und tft noch heute] von ihm nicht verlangen, daß er die Geſchäftsordnung 
in der Lage, ſich fein Futter durch nicht allzu als nur dazit geſchaffen anſehe, die Thätigkeit des 
ſchwere Arbeit redlich verdienen zu können. Parlaments zu hindern. (Lebhafter Beifall rechts 

Memel, 10. Nov. Der in der Gründung Widerſpruch links.) Die Anträge Hofmann werden 
begriffenen Memeler Fiſcherſchule wendet der | in namentlichen Abſtimmungen abgelehnt. 
Oſtpreußiſche Fiſcherverein ſein beſonderes In⸗ — Wiener Blättern zufolge hat Dr. Ebenhoch 
tereſſe zu; er wird dieſes dadurch bethätigen, daß | endgiltig die Annahme des Präſidiums des Abge⸗ 
er die Koſten der Ausbildung eines der Lehrer, ordnetenhauſes abgelehnt. Infolge deſſen würden 
der den fiſchereilichen Unterricht ertheilen ſoll, üüber- in der Sitzung am Freitag v. Abrahamowicz zum 
nimmt, daß er ferner aus feiner Bibliothek und | Präfidenten und Kramarz zum erſten Vizepräſidenten 


Sammlung Lehr⸗ und Unterrichtsmittel leihweiſe her- | gewählt werden. Bezüglich des zweiten Vize⸗ 
giebt und auch zu den Koſten der Schule einen präſidenten herrſchten noch auseinandergehende 
Beitrag in Ausſicht ſtellt. Der Verein geht dabei] Meinungen. Ale 4 

von der Ueberzeugung aus, daß das beſte Mittel, Rußland. 


die Fiſcher zu einer auch die Zukunft berückſichti⸗ — Die ruſſiſchen Blätter verbreiten allerhand 
genden Praxis zu erziehen, ein methodiſcher und Gerüchte, denen zufolge den Juden in Rußland 
ganz elementarer Unterricht ift, der fie zu eignem] verſchiedene Erleichterungen gewährt werden ſollen. 
Nachdenken veranlaßt. Iſt dieſer Zuſtand erſt er⸗] So joll das ſeit vierzig Jahren beſtehende Verbot, 
reicht, dann — fo hofft der Verein — kann man das allen Israeliten den Aufenthalt in Sibirien 
den Fiſchern ruhig Lleichtfaßlich geſchriebene Bücher] unterfagt, gemildert werden. Der Senat ihat näm⸗ 
in die Hand geben, in denen fie weitere Belehrung] lich den Vorſchlag gemacht, jenen Israeliten, die 
und Aufklärung finden. eine 1 oder eine höhere Spezialſchule 


abſolbirt haben, die Anſiedlung in Sibirien zu ge 

ſtatten. ieſer Vorſchlag wird gegenwärtig in den 

Heer und Marine. kompetenten Regiernngskreiſen ſtudirt. Ferner ſoll 

— Wie die Egidy'ſche „Verſöhnung“ meldet,] den ausländiſchen jüdiſchen Handlungsreiſenden ge- 

iſt der Naturprediger Lieutenant a. D. Joh. Gutt⸗]ſtattet werden, ſich in allen Orten Rußlands aufzn⸗ 
zeit vom Kriegsminiſterium gemaßregelt worden. | halten, falls fie den An kauf von Hopfen und 
Ihm wurde die Militärpenſion, die er bisher erhielt, anderen landwirthſchaftlichen Produkten betreiben, 
aus unbekannten Gründen plötzlich entzogen. Gutt⸗] da das diesbezügliche bisher geltende Berbot den 
zeit hat gegen dieſe Verfügung an zuſtändiger Stelle] ruſſiſchen Hopfenhandel in hohem Grade geſchädigt 
Beſchwerde erhoben. hat. Eudlich ſoll die Regierung den Beſchluß ge⸗ 
faßt haben, den für die Aufnahme von Israeliten 
in zahnärztliche und chirurgiſche Inſtitute 
beſtimmten Prozentſatz zu erhöhen; auch werden 
Israeliten von nun an in größerer Anzahl als 
aufgenommen werden 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. N 

— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Nachmittag] Lehrlinge in Apotheken 

den Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski] können. 
und darauf die beiderſeitigen Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni und Baron Banffy in Einzelaudienzen. 


auf dem Geſicht zu Iefen, daß die kleine — noch] hölzernes Kreuz, ein Porzellanſchild bon den Schlä 
mit guten Vorſätzen wie die Katze mit der Maus fern erzählen, die ihr Kreuz ſchon zu tragen hatten 
ſpielende Sängerin dem Ueberraſchten einen Kuß gab in dieſem Leben. Dann kommen die gewichtigern 
und lachend davonlief. Steinplatten, die eiſernen Kreuze. Dort liegt der 

Das alſo war er geworden? Eine gewiſſe Aehn⸗] Mittelſtand, und ſeine vielfachen Sorgen, die Angft 
lichkeit war ja noch vorhanden. Aber feine Scheu] um das bischen Schein und Mitthün bet kärglichen 
und der gutmüthige Blick hatten ſich ſeltſam ver- | Mitteln hat aufgehört. Der Epheu überwuchert das 
ändert. Eigentlich waren ihr damals ſeine Augen alles — auch die verwaſchene Goldſchrift der In⸗ 
blau erſchienen. Jetzt waren fie dunkler — grau- ſchriften, die die Kinder der Schläfer nicht auffri⸗ 


New⸗York wird vom 5 d. M. gemeldet: Donnerſtag 


braun — nicht mehr ſanft, oft ſtechend. 


ſchen können. — Und weiterhin, unter den raſcheln⸗ 


„Seltſam, Maſter Dohrmann, was Sie ſich ver- den Wipfeln, ragen die ſtolzen Bildwerke, die Tem⸗ 
ändert haben!“ ſagte Lucie plötzlich und drehte anf pel und von Gittern umgebenen Erbbegräbniſſe. 


ihrem Weinglaſe herum. Wenn ich denke — da⸗ 
mals — vor meiner Garderobe! Sie kleines Schaf, 


Da hat der Adel ſeine Würden abgelegt: der Pa⸗ 
trizier hat von all ſeinem Reichthum nur dieſe 


das Sie noch waren! Auf einen Kuß gar keine Ant- | fteinerne Abfindungsſumme erhalten, und fein Name 
wort zu finden, ihn nicht einmal zu erwidern. Aber leuchtet friſch und goldig von den Säulen, den 
fo geht's. Der große Heine ſagte ja auch ſchon; Poſtamenten, aus der Tiefe der dämmerigen Tem⸗ 
„Was in der Jugend man wünſcht, hat man im | pel, wo die Metallſärge ſchimmern und friſche Blu⸗ 
Alter in Fülle.“ Damals hätte ich Sie wahrſchein⸗] men über die Vergänglichleit gebreitet werden. 
lich gräßlich glücklich gemacht. Heute iſt's — ein Eine der vornehmſten Grabſtätten iſt die des 
beſtelltes Diner.“ Hauſes Dohrmann. Ein offener Säulengang rund⸗ 
Hermann maß die Spötterin mit glühenden] um, in deſſen Mitte ein ſchöner, der Vergangenheit 
Blicken. Dann ſagte er halb lachend: „Nun ja! ] gedenkender Genius aufgeſtellt iſt, ein marmorſies 
Kommen Sie meinem Gedächtniß zu Hilfe! Ich habe] Kunſtwerk. Und ſonſt nür Erdhägel mit bronzenen 
ſchon ſoviel geſchwärmt, daß das Einzelne ſich bei] Tafeln, welche die Nantett der Familienmitglieder 
mir zu verſchwinden beginnt.“ tragen. Es iſt eine alte Familie, und alle ihre 
Luci ſah ihn ungläubig an. Angehörigen hat ſie hier verſammelt. Und mit 
„Sie Barbar!“ rief fie endlich beluſtigt.] Pietät bleibt der Gattin, den Kindern die Reihen⸗ 
„Mich wollen Sie vergeſſen haben? Ah — kommen | folge offen — die Erde wartet dort der Lebenden. 
Sie nur zu mir — in einem Fach meines Raritä⸗ Neben dem letzten Chef des Hauſes Dohrmann 
tenmuſeums liegt ein Drahtgeflecht, auf welchem] iſt für Frau Katharina eine Freiſtätte gelaſſen, und 
einſt unſchuldige Blumen für mich welken mußten.] daneben ſteht eine ſeltſame Abfindung mit den Tra- 
Und auch ein Briefchen war dahingeſchoben, die] ditionen der Familie. Ein Kreuz hat man errichtet 
Schrift etwas verwiſcht — ich weiß nicht, ob von] für den verſchollenen, für todt beweinten Sohn 
Thränen oder vom Blumenthau. In dieſem Brief-] Hermann. Sein Name iſt dort zu leſen, und da⸗ 
chen himmelte mich ein junges Schaf an — ich [rüber ſteht: „Für todt beweint!“ 
glaube, den Burſchen hätte ich lieben können, denn Seltſam! Der, dem dieſe Huldigung gewidmet 
er wollte nichts von mir als einen freundlichen] war, ſteht an den Gräbern. Frau Katharina ne⸗ 
Blick.“ ben ihm, und Olli hat ſich gebückt und ordnet Blu⸗ 
Sie ſtieß mit Hermann an und dem widerlich] men auf dem Grabe des Onkels. Der Maler ſteht 
lächelnden Kahlenberg: „Ah bah — es leben die drüben im Säulengang, und ſein ernſter Blick folgt 
klugen Leute von heute!“ den Bewegungen des jungen Mädchens. Irgendwo 
hi S in der Ferne läutet eine Glocke, denn es iſt Sonn ⸗ 
Der Friedhof zu O liegt an der etwas] tag Nachmittag. Die Sonne ſpielt mit ihren gol⸗ 
nüchternen Chauſſee, die weithin am Ufer der Elbe] denen Strahlen zwiſchen den Gräbern, und ein 
entlang führt. Eine kleine Waldung zieht fi um] Schmetterling, ein Pfauenauge, gaukelt über die 
den Gottesacker, deſſen prächtige Denkmale Zeugniß friſchen Blüthen, die dort niedergelegt find. Der 
ablegen von dem Reichthum oder der Berühmtheit] Himmel tft klar und von jener ſaphirhaften Fär⸗ 
der hier zur letzten Ruhe Gebetteten. Wenn das] bung, die der Herbſt jo oft zeigt. — Und das 
Herbſtlaub von den durchſichtiger werdenden Bäumen | Laub fällt — fällt immer dichter herab, damit die 
herabſinkt und der Wind mit den rothen und gelben letzen Sonnenſtrahlen das Geäſt der Bäume durch⸗ 
Blumen auf den Hügeln ſpielt, dann iſt dieſe Stätte | dringen können. — — 
der Wehmuth noch mehr von dem Hauch der Ver- Frau Katharina blickt mit ſtarrer, finſterer 
gänglichkeit umweht, dann beugt ſich auch ein ftol- | Miene auf den Hügel, darunter ihr Gatte ſchläft. 
zes Menſchenhaupt, und die bange Frage: „Warum“ Der Thränen hatte fie ſich längſt entwöhnt, aber 
ſchlummert auf den verächtlichen Lippen, die ſonſt | heute ſchlich doch ein wehmüthiges Gefühl durch 
nur Spott⸗ und Scheltworte fanden. f ihre Seele. Der Todte hatte ihr eine fo ſchwere 
Es iſt ſtill unter den einfachen Hügeln, wo ein! Kränkung zugefügt. Sie ſah ſeine dürre Geſtalt, 


Von Nah und Fern. 


Elberfeld, 11. Nov. Pfarrer Thümmel 
aus Remſcheid hatte ſich heute wiederum vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts wegen De 
leidigung des Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Falk, 
des Landgerichtsdirektors Berkemeyer, des Land⸗ 
richters Weſtermann und des Erſten Staatsanwalts 
Prahl in Hagen zu verantworten. Der Vertheidiger, 
Rechsanwalt Dr. Sello-Berlin, beantragte die Ein 
ſtellung des Verfahrens, da der Juſtizminiſter del 
Strafantrag nicht unbedingt geſtellt hätte. Der Ge: 
richtshof erkannte, in Uebereinſtimmung mit dem 
Erſten Stratsanwalt, den Strafantrag als recht? 
gültig an und beſchloß, in die Verhandlung einzu⸗ 
treten. Pfarrer Thümmel wurde zu 100 Mar 
Geldſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
eine Buße von 500 Mk. beantragt. ; 

* Dresden, 9. Nov. Nach einer amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung waren hier vor einiger Zeit 3400 Schul- 
kinder vorhanden, die Mittags wegen Armuth 
der Eltern oder aus anderen Gründen keine warme 
Speiſe erhielten. Wie der hieſige „Verein Alf 
Speifiing bedürftiger Schulkinder“ in feinem ſhehelt 
herausgegebenen Jahresbericht mittheilt, hat ſich die 
Zahl dieſer Dresdener Kinder in der letzten Zeit 
noch vermehrt durch die Einverleibung bon Bor: 
orten, die beſonders von Arbeitern bewohnt ſind. 
Auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der hieſigen 
Arbeiterbevölkerung wirft das kein günſtiges Licht. 

* Eine Trauung im Löwenkäfig. Aus 


Abend hat im Zoologiſchen Garten in Boſton eine 
merkwürdige Trauung ſtattgefunden. Der Reverend 
George Rader begab ſich, wie vorher in den Zeitungen 
annoncirt war, begleitet von einem Chorknaben in 
den von dem Löwenpaare Cäſar und Kleopatra 
bewohnten Käfig, um in demſelben Herrn Arthur 
Standraſſy mit Fräulein Charlotte Wiberg zu trauen. 
Der Geiſtliche warf während der Ceremonie ängſt⸗ 
liche Seitenblicke auf das Löwenpaar. Das Braut- 
paar verhielt ſich aber ganz ruhig, und das Löwen— 
paar mußte erſt vom Wärter durch Peitſchenhiebe 
gereizt werden, damit das Publikum in feinen Er- 
wartungen nicht betrögen wurde. 

Eine Reiſe um die Welt in 33 Tagen 
wird nach Vollendung der transſibiriſchen Bahn laut 
Berechnung des ruſſiſchen Eiſenbahnminiſters Chilkow 
möglich fein, vorausgeſetzt iſt dabei, daß die ſchnellſten 
Züge und Dampfer benutzt werden. Die Reiſe 
erfordert: von Bremen nach St. Petersburg 1½ 
Tag, von St. Petersburg nach Wladiwoſtok (bei 
einer Zugsgeſchwindigkeit von 48 Kilometer in der 
Stunde) 10 Tage, von Wladiwoſtok nach San 
Francisco 10, von San Francisco nach New-Nork 
4½, und von New⸗Nork nach Bremen 7 Tage, zu— 
ſammen alſo 33 Zage: 


— —— P—— ——— 


Henneberg-Seide t «une 
Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß und farbe a 
von modernſten Geweben, Farben und Deſſins⸗ 
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

6. Henneberg 's Seiden-Fabriken ( u. l. Hatı.), Zürieß. 


ſein ausdrucksloſes, ängſtliches Geſicht förmlich vor 
ſich. Wer hätte dieſem Mann zugetraut, daß er 
ſein Weib, das zeitlebens für ihn gedacht, geſorgt 
hatte, und alles leitete und in Ordnung hielt, in 
feinem Teſtaniente ausdrücklich auf das Pic e | 
ſetzen werde? — Eine zornige Thräne drängte ſich 
15 zwiſchen die Wimpern — ſie wendete ſich raſch 
a 


Olli kannte die Gedanken der Tante nicht: ſie 
nahm die Stimmung derſelben für Trauer, und ihr 
Geſicht zeigte Theilnahme, jene ernſte Achtung, die 
wir für fremdes Unglück haben. Aber mit Stau- 
nen ſah fie die Gleichgiltigkeit Hermanns. Fühlte 
dieſer Mann denn wirklich nichts für den verſtor- 
benen Vater, hatte er überhaupt, was man Fami⸗ 
liengefühl nennt? Seine Mutter begegnete er ja 
auch kühl, oft ſogar ſpöttelnd und abweiſend. — 
Seltſam waren dieſe Menſchen! Sie hatten kein 


Herz. Nicht einmal ſoviel Anſtand, dieſen Mangel 


zu verbergen. . 

Faſt mit Zorn machte Olli ein paar Schritte, 
um zu Herbert zurlſckzukehren. Da hörte ſle hinten 
ſich ein leiſes Lachen und wendete ſich befremdet Anl. 

Hermann ſtand vor dem Kreuz, das ſeinen 
Namen trug und ſagte mit Spott, faſt Verachtung: 
„Für todt beweint! Sehr luſtig das — ſchon 
einer anderen Welt anzuhören. Was ſoll das? 
Warum hat man das nicht entfernt?“ 

Frau Hermann war todtenblaß geworden und 
hielt Hermanns Hand zurück, die er gegen das 
Kreuz erheben wollte. N 

„Ehre die Todten!““ ſagte fie dumpf und 
drohend. \ | 

Aber er lachte wieder und ftreifte ihre Hand ah. 

„Ich muß doch bitten, zu meinen Lebzeiten if 
das eine unangenehme Trauer. Ich werde fie mil 
nicht gefallen laſſen!“ 

Und er rüttete an dem Kreuz. Sein Geſicht 
war blaß geworden und von einem ſchlecht verhehlten 
Zorn verzerrt. Aber ſeine Kräft war doch zu 
ſchwach, den feſtgefügten Grundſtein aus der Erde 
zu heben. Er ließ daher ab und fagte zornig: 
„Sentimentalitäten — und kein Ende! Wartet es 
doch ab, ob einer todt iſt! Dann ſetzt ihm ein | 
Kreuz aufs Grab! Dies — dies ärgert mich. 
ſoll fort, ſage ich — unter allen Umſtänden!“ 

Olli fand dieſen Zorn merkwürdig, weunglei 1 
ſeine Forderung ihr verſtändlich war. Aber faſt 
erſchreckt war ſie über das Ausſehen der Tante. 
Frau Katharina zitterte und hielt noch immer , 
Kreuz umfaßt, als müſſe fie es ſchützen. Und fl 
wiederholte noch einmal: 

„Ehre die Todten!“ 


( Fortſetzung folgt.) 


Th. Jacoby. Th. Jacoby. 


d N | f 

Lullen-Klelberſtoſſe 
. Die von den Fabrikanten für die letzte Herbſt⸗ 
und Winterſaiſon in neuen Muſtern een 


Qualitäten empfehle zu folgenden billi 
8 reisnotirungen: 8 ee 


| 6 Mir. | Robe doppeltbreit, gewigta Melangen Stoff, 1,30 

. 6 Mtr. 1 Robe doppeltbreit Thüringer Noppé⸗Stoff, Robe 1,78 

1 6 Mtr. Robe doppeltbreit feinfäbiges Cöpertuch Robe 2, 64 

5 6 Mir. 1 R obe doppeltbreit hezuirn og roche Haustuchſtof 2,78 

} doppeltbrei ; 
% r. Kobe nt Auen „ 2,88 
ltbrei irter f ; 

% tr.! Rebe ti min e n, 3.89 

Mtr. 1 Robe Cöper⸗Cheviot in ehh welten Geſchmack, 4 78 
9 

Alt. 1 Robe prima engliſch Loden⸗Robe, imit. Robe 4.82 

Mtr. | Robe mit aparten Mohair⸗Effekten, roth und 5 25 
) 


grün⸗ſchwarz, Robe 


Neuheiten 
ner und aparter 
Friſe⸗Lamg⸗Tuch⸗, engliſch 

Krimmer⸗ Velour⸗, Luſtrine⸗, 
Rips⸗, Matlacc⸗ und engl. 
N Cheviot⸗Roben 


egant farbigen Schotten und Catos EEE 
6 Mtr. Robe 8,50, 9,50, 10,50, 12,50 


Ferner empfehle 


— bei bedeutender Preisermäßigung IS 
einfarbige reinwollene 


empfehlen 

pro Paar 50 Pf. 15 
Geschw. Salinger, 
Wiener Schuh-Barar, 
27 Alter Markt Nr. 27. 


Zum Jahrmarkt 
5 empfiehlt 


i das Schuhwaarenhaus von 
8 3 „ & P. Völkner: 
Gemiſchte Marmelade, dicke, warme und ſtarte Filzſchuhe 


per Pfd. 30 Pfg. 8 l 8 Q 5 
Zweifrucht⸗Marmelade, und Stiefel mit u. ohne Lederſohle, 
per Pf. 35 Pig. Holzſchuhe, hoch und niedrig, mit 


Pia 195 
Apfelmarmelad.m. Orangen 5 . 7 
uf per Pfd. 40 Pfg gen dickem, warmem Filzfutter, ſowie ſümmt⸗ 
liche Leder- und Gummiſchuhe 


Beerenobſtmarmelade! 
zu ſehr billigen Preiſen. 


C. & P. Völkner, 


Beerenobſtmarmelade I 
Schmiedeſtr. 1, Ecke Alter Markt. 


per Pfd. 40 Pfg. 
NB. Sonntags geschlossen. 


Kirſchenmarmelade 
per Pfd. 50 Big, 
Johannisbeermarmelade 
per Pfd. 50 Pfg. 
Himbeermarmelade 
per Pfd. 60 Pfg. 
Erdbeermarmelade 
per Pfd. 70 Pfg. 
Apfelgelee 1 
per Pfd. 30 Pfg. %%%FF NS RN ER 
Pflaumenkreide x Be — 
Birnenkrant Spielwaaren — 
Pf N E 
Peisten it Barmen als: Unterhaltungs⸗ und Vexirſpiele, Baukaſten, Koch⸗ 
per Pfd. 50 Pfg. heerde, Pferde, Bilderbücher u. Hundert andere Sachen, ſowie: 
Preißelbeeren Puppen, gekleidet, Puppen⸗Geſtelle, Köpfe, Arme, 


per Pfd. 60 Pfg. Beine, Schuhe, Strümpfe, Hüte, Handſchuhe ze. 
Apfelgelee ! ae x koloſſal 1255 oe 2 ch 


per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg. — 2 
Singikermamine FE. Lengning, Fiſcherſtr. 21. 
im 5 Echte Patent⸗Puppen⸗Blechköpfe. 
Reparaturen auch an Kugelgeſtellen. 
0 


S m = 


Himbeermarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 60 Pfg. 
Erdbeermarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. 
Orangenmarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 1 Mk. 
empfiehlt die 


Handarbeiten, paſſend für 


Weihnachts⸗Geſchenke, 


le den einfachsten bis zu den eleganteſten, fertig und n, i 

eraer und Grei 9 0 bs t h a 1 von den einfachſten bi zu den eleganteſten, fertig un angefangen, in 
I 5 großer Auswahl: Wanddekorationen, Ofenſchirme, Läufer u. Kiſſen 

iger Kleiderſtoffe 5 in Goblinſtickerei. Fenſtermäntel, Schlafdecken, Reiſedecken, Tiſch⸗ 


decken, Chaiſelonguekiſſen, Teppiche, Stuhlborden, Schuhe, Pantoffelnsc. 
Vorgezeichnete Artikel auf Leinen und Filz außerordentlich billig. 
Ferner zur Stickerei geeignet, in hübſchen, modernen Facons: 
Papierkörbe, Arbeitskörbe, Zeitungsmappen, — 
Kragen⸗, Manſchetten⸗ und Kravatten⸗Kaſten ꝛc. 
Kleine Geſchenkartikel mit leichter Handarbeit für Kinder empfehlen 


(eschw. Martins. 


Bilder 
jeder Art werden in kürzeſter 


Zeit ſauber und billig ein⸗ 
gerahmt bei 


A. Birkholz, 


Elbing, Kettenbrunnenſtr. 5. 


6 Mtr. | Robe doppeitbr., eoul. on in Bordeaux 2 45 

6 Mtr. j Robe doppeltbr., kope Sinne 3 10 

6 Mlr, | Robe coul. Cöper⸗Diagonal⸗Robe, Robe 450 

8 6 Mtr. 1 Robe doppeltbr. 1 F 485 

6 Mir. | Robe doppeltbr. Genbenerpige Popelin⸗Robe, 5 10 

6 Mtr. | Robe doppeltbreit . in ſchönen 5.10 
) 


Ballfarben, Robe 


6 Mir. Robe doppeltbreit hene Brnnit.@rep-dtobe, 5,9 


Schwer wollene c 

Cöper-, Foule ö M eber ler 8 

| 22 = ohair-, © = 
Piqu&-, Granit-Roben 


in ſämmtlichen aparten Farbenſtellungen. 


CS per-, Diagonal-, Mohair-Cröp-Roben 
6 Meter 1 Robe 1 G 1 von 6,50 an 
In großer Auswahl empfehle | 


für Mädchen⸗ u. Kinder⸗Kleider: 


Caro-, Zephyr -Stoffe Mtr. 39 
. 45 Pf., 
Zephyr-Melangen-Stoff Mtr. 55 "58 35 etc. 
Veloutine Mtr. 4-48 Pf. 


r ö Feidenartiger Sensationell! 
Frise-Blousenstoff 


min: neueſt 
2 ſten Deſſins, Mtr. 1,05. 


Die Buch- und Kunſthandlung 
A. Zirholz. 


Elbing, 
Kettenbrunnenstrasse 5, 


empfiehlt ihr großes u. reichhaltiges Lager von 


II | y 
No 7 Ne 
N 95 
NN Ne 
> - ) 

— € 


in jeder Ausführung, gerahmt und ungerahmt, zu billigſten 
Preiſen. 


RES 2 > 5 
5 BE 


Für Fleiſcher! SE 
Majoran la, Salpeter, 
weisser Pfeffer, 
Meat-Preserve, Meat-Pre- 
serve-Crystall ı. 
empfiehlt 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


Zur bevorſtehenden Winter-Saiſon 
bringe mein großes Lager von 

Tabakspfeifen x 
jeder Art und Länge und jeder 
Preislage in gefällige Erinnerung.] 
Ich empfehle: Lange Weichſel⸗ 
pfeifen, Rüſterpfeifen mit weiter]“ 
Bohrung, Hauspfeifen, kurze Horn⸗⸗ 


zii chlampen von 1,40 M. an, | 


Rest 2 5 und Jagdpfei nd and lz⸗ Küchen⸗ und Hängelam⸗ 
* C und 5 75 1 E ehr 9 Ju- = 
Soul Coupons! tg Bene ee e ele . pen, Meſſer u. Gabeln, 


: reinwollener und 
semust, Kleiderstoffe 


Coupons eirea 50 Ctm. bis eirea 4 Metern 
von eirea 3 bis eirea 7 Metern, 


bedeutend unter Preis, 


Abgüſſe, Köpfe in allen Größen, Be⸗ 
ſchläge, Schläuche, Pfeifenſpitzen. 
F. Paetzel, Brückſtr. 


— Danziger * = 
2 Jopen-Bier 2 
ſtets auf Lager. 


Fritz Janzen, 
Heil. Geiſtſtraße. 


Alte Kleidungsſtücke 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 
Der Armenunterſtützungsverein. 


Löffel, Kohlenkaſten 1 M., 
Fußmatten, Kaffeemüh⸗ 
len, Garderobenhalter, 
Kinderwagen, Gardi⸗ 
nenitangen Marktkörbe 


ze. T, 
offerirt bedeutend billiger 
F. Laupichler- 


ide ser 5 ich mein Geſchäft auf und ſtelle hiermit mein geſammtes Waarenlager zum 


Total. Ausverkauf. 


Mein Waarenlager, aufs reichhaltigſte aſſortirt, beſtehend aus: 
Tuchen — Buckskins — Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppenstoffen, wie bekannt nur beste Qualität; ferner: Teppichen 
Läuferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Angorafellen — Reisedecken — Reiseplaids — Schlafdecken — Flanellen — Frisaden — Boy’s 


Parchenden — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc. 


ebenfalls nur prima Qualitäten, muß bis zum 1. Januar geräumt fein. Es wird daher zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft 
Die Aufertigung von Herrengarderoben findet bis zum Schluß des Ausverkaufs zu gleichfalls we 55 ermäßigten Preiſen ſtatt. 7 


Hugo Alex. Mrozek, ee 


n eee 5. 


Neuheiten 


Empfehle mein grossartiges Lager in 


Hochzeits- A W, e 
3 olenenusjlhomen zuchblonfen, Golfes⸗ uud Seidenblouſen, Schuller, 
en Uhren fragen, Zuavenjückchen, Taillen⸗Shawls und 
Freundschaft Tücher, Chenille⸗Kopftücher und ⸗Häubchen, Damen⸗ 
Ba IT Ketten und Kinder⸗Capotten. 
Trau-Ringen. Gold, Silber, Double, Wollene und Tuch⸗Röcke, Kinder⸗Tricots, 
Sauberste u. streng 5 Nee Unterkleider für Herren und Damen, Handſchuhe, 
fachgemässe Armbänder, Strümpfe Beinlün en. 
f Ausführung von Broschen, d D 6 i | 
Reparaturen Boutons, Seidene und wollene Halstücher, Federboa, | 
. 0 | ltalsketten. | Geſichtsſchleier, FE eonfenrt und Tonne | 
Neuarbeiten u. Löffel. BER eu eiten | 
Einschneiden en re 5 
Monogräuläi an Shlipſen, Hosenträger, Kragen, Manſchetten, 
und ür Vergoldung, Serviteurs, 
5 versiſberung, Damen⸗Kragen, Schleifen, Mauſchetten, Ja bots 


Vernickelung und te den bill 
Bier- u. Weingläser. Venuperung. empfiehlt in größter Auswahl zu den igſten Preiſen 


Goldechmicde- Werkstätte mit elektrischem Betriebe Anna Damm. 


von 


Augustin Riebe, Elbing, Corselttes, 


53 Alter Markt 53. in nur gutſitzenden Fagons 
a 2 von — aller Art für Behörden, Vereine und Private. empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
T ˙ smart 22 ů —— — — | 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Strick wollen, 


15 in größter Farben⸗Answahl, 1 a, von 1.40 all. 


Prima 8fach Rockwolle, 
Zollpfund 2,70. 


Zefier-, Moos-, Tauben-, Gobelin- und 
Kragen-Wollen empfiehlt 


Anna Damm. 


E ohne gefahr 


des Mißlingens und ohne die übliche Fagonberechnung, daher zu unerreicht billigen, ftreng seiten Preiſen 9 
übernehmen wir unter weitgehendſter Garantie die Lieferung ſämmtlicher 


Herren⸗ u. Knaben⸗ Garderoben nach Maaß. 
Drerze ſtehen zur Verfügung: 
2 große, reichſortirte Tuchläger, 2 Zuſchneider ie Ranges, befte Schneiderfräfte. 


4 som, Deutsche Herrenmoden | un, £ 
| rn 2 Inhaber: J. & H. Levy. Lee 


585 . —— — 


. Telegra m m- Adress e: E n. 1 
i 18 ANDREE- 5 1 N Fee, 10 780 1 
2 Tischlermeister, 7 3 
= 9 Inn. Mühlendamm 14/15 Eibın Inn. Mühlendamm14/15 Schuhe mit Holzſohlen, g an 1 mit Gummizug, mit 
5 Möbel-Fabrik u. Bau-Tischl 1 unge 
42 öbel-Fabrik u. Bau-Tischlerei 7 
37 LI” Gummi stiefel 5 
= 8 . mit innenliegender, im Tritt beweglicher 3 und darüber 2 guten 
3 Möbel- dgl. nnd Polsiermöbel-Lagr. Lederſohle mit dunkelfarbigem Oberfilzeinfab und mit gutem weißem Filz gefüttett 
= Billige Preise, saubere Ausführung, empfiehlt in allen Größen billigt 


stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 


Uebernehme: 

Ganze Wohnungseinrichtungen, 
Decorationen, Hötel- und Ladenein- 
richtungen, AltdeutscheBauernstuben, 

Comtoirausstattungen, Bauarbeit 
jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, #5 
sowie den ganzen inneren Ausbau. 


E, Andree, 


Tischlermeister. 


—— JE 
FN Pix 


er 


Gustav Ehrlie 
& Sega; 


7 als Spenge Skeanfemingt 
Mepleinſſche Thee 5 Tauſendgülden⸗ Kamillen⸗, 
Kardobenedikten⸗, Stiefmütterchen-, Salbei-, Meliſſen⸗, Bärentrauben⸗, Steintlie 
Wermuththee; ferner Eibiſch⸗, Entian-, Liebftöckel-, Galgant⸗ Kalmus“ Süßholz“ 


Schwarzwurzel 2c. ſtets friſch und billigſt bei S ent. J anven · 
TTT — . ff he , §7—,ß«§«ðñr TE 
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R. Kowalewski Machf., 
Tatel⸗ U. 1 of Heiligegeiſtſtraße 16, A 4555 Seiligegeiftftzaßte” 16, 


x 


— Ilie 0 empfiehlt billigſt 11 58 m Fabrik feinster rn Grohe 1 des ächten Aromatidt 
mit eleganter Ausſtattung u. haltbarſten Bezugſtoffen empfiehlt von 1,25 M. an bsthalie u Arat, Rum, fran zäſiſchen und N eutſchen Cognacs 
DHA Damm, Evi. M. 3000 jeder d. d. Bu. in allen Preislagen. 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerstraße. M ene, Weingroßbandlung. TE 


mb di Off. 
—y — —- ũ fk -· 422 Fruchtſaftpreſſerei. 


